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299. Halle, Donnerstag den 22. December. (Mit Beilagen.) 1881.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(Januar bis März 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hiefige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung

des Blattes entſtehen kann.
t n dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere

Zeitung täglich zweimal das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. December 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Die Einführung des Tabaksmonopols
in der Türkei.

Mr. Bourke, der Vertreter Englands bei der Kommiſſion,
welche über die Einführung des Tabaksmonopols in der Türkei
zu berathen hat, iſt nicht der eigentliche Träger des Tabaksmono
polgedankens und doch hat dieſer Gedanke alle andern über
wuchert, welche auf dem Gebiete politiſcher Mäßigung liegen.
Mr. Bourke iſt, läßt ſich die „Tribüne“ aus Konſtantinopel
ſchreiben, der Anſicht, daß das neuere prononcirte Hervortreten
Rußlands nur eine Folge der Alles vor ſich niederwerfenden
Agitation ſei, welche durch M. Baltazzi zur Durchführung ſeines
régie cointeressée-Projekts ins Leben gerufen wurde. Dieſes
Projekt präjudicire erſtens die Beſchlüſſe der Kommiſſion, welche

1 Am Lichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen

von
R. Pardhy.

1. Kapitel.
Ein gefährliches Verſprechen.

Miß Frieda Spencer kam etwas erhitzt, aber ſehr zufrieden
von ihrem Morgenſpaziergange nach Hauſe. Sie hatte zuerſt eine
neue Lehrerin in die Schule, welche ihr Onkel geſtiftet, eingeführt,
hatte dann einige Arme beſucht und ergötzte ſich jetzt auf dem
Wege durch Park und Garten an den ſchattige Alleen des einen
und den plätſchernden Fontainen des andern, welche mit dem
friſchen Dufte der Blumen und Gewächſe verwunden, zu ſüßer
Ruhe einluden. Jm Speiſezimmer fand ſie ihren Onkel am Früh
ſtückstiſche ſitzend, die „Times“ vor ſich ausgebreitet, welche eben
angelangt war. Der alte Herr nickte ſeinem Lieblinge freundlich
zu und fuhr dann in ſeiner Lectüre fort, während Frieda ſich zu
ihm ſetzte. Jhre Tante, Lady Spencer, war noch in ihren Ge
mächern, die ſie ſelten vor dem Diner zu verlaſſen pflegte.

„Hier ſteht eine Notiz, die Dich intereſſiren wird, Frieda,“
ſagte der alte Herr plötzlich, indem er ihr das Zeitungsblatt
hinüberreichte.

Frieda nahm das Blatt und las an der bezeichneten Stelle
„Heiraths Anzeige. Bombay, den 20. März. Capitän

Georg Clifford vom Regiment und Euphemia, einzige Tochter
des Oberſten Charles Patterſon, aus London, beehren ſich, ihre
eheliche Verbindung anzuzeigen.“

So einfach ſich die Nachricht las, ſo entſetzlich ſchien ſie auf
Frieda Spencer zu wirken! Sie fühlte ſich tödtlich erblaſſen und
glaubte, ein Meſſer werde ihr ins Herz geſtoßen. Mit der blitzes
ähnlichen Schnelle, welche der menſchliche Gedanke beſitzt, über
ſchaute ſie ihr ganzes künftiges Leben mit der Uebertreibung,
welche die Jugend ſtets in ihrem Schmerze zu beſitzen pflegt, er
ſchien es ihr, als ob daſſelbe fortan öde und ſchaal ſein werde

gleichzeitig durch deſſen Annahme den Entſcheidungen des in
Ausſicht ſtehenden Kongreſſes der Gläubiger der Türkei ein zu
enges Fahrwaſſer bereitet hätte; zweitens ſei es in der vorge-
ſchlagenen Form finanziell unbefriedigend, da von zwei Millionen
Pfund Sterling Einkünften, welche durch die Regie erzielt werden

ſollen, nur 150000 Lſtrl. den Gläubigern zugeſichert würden;
und drittens ſetze deſſen Durchführung ein Syſtem europäiſcher
Beamtenvergewaltigung voraus, welche den ruſſiſchen Diplomaten
den ſteten Vorwand geben würde, auch die ruſſiſche Kriegsſchuld
von 300 Millionen Rubel Silber in derſelben Weiſe zu reali
ſiren, d. h. durch Auslieferung der Finanzverwaltung gewiſſer
Diſtrikte an ruſſiſche Beamte. Und zwar hätte ſich die hohe
Pforte, nach Anſicht der engliſchen Partei welche lediglich von
politiſchen Geſichtspunkten aus urtheilt, bei ihren deutſchen
Freunden dafür zu bedanken, daß die ruſſiſchen Mahner das
ihnen durch M. Baltazzi geebnete Operationsfeld ſchleunigſt be
treten haben. Die deutſchen Kommiſſionsmitglieder ſeien die
eifrigften Verfechter des RegieGedankens geweſen und hätten
damit mehr den intereſſirten Banken in Paris, Wien und Berlin
als den betreffenden Staaten gedient. Sie hätten durch Annahme
des Regieprojekts zu neuen politiſchen Verwicklungen den Grund
gelegt. Da nun nicht nur M. Valfrey ſondern auch die Hohe Pforte
ſelbſt und die geſammte osmaniſche Preſſe das Regieliedgeſungen, ſo
dürften die deutſchen Delegirten wohl den Vorwuxf Mr. Bourke's,
der ſich völlig iſolirt ſah und ſeinerſeits den Regiegedanken auch

keineswegs von der Hand wies, leicht genug ertragen. Mr.
Bourke verlangte, dem eventuellen Gläubiger-Congreß die Form
gebung des Regiegedankens zu überlaſſen. Es handelt ſich aber
für die Delegirten darum, zu einem Reſultat zu gelangen und
der Pforte auch noch Luft und Licht zum Leben zu ſchaffen. Und
da hat man, ſo ſehr man ſich auch ſperrte und vor übler Nach
rede, als ſei man ein feiler Scherge M. Baltazzi's, zu bewahren
ſuchte, den Ausweg ergriffen, der als der alleinige ſich bot. Die
Pforte erhält von der Regie eine Unſumme, man ſagt, 1,400,000
Lſtrl. garantirt, und ſo wird man die Freude haben, die Gans
am Leben zu erhalten, welche die goldenen Eier legt. Wenn M.
de Novikoff Herrn Thörner aus Petersburg herbeitelegraphirte
und auch von ruſſiſcher Seite collaterale Finanzeröffnungen
machen ließ, ſo hat dies mit unſerem occidentaliſchen Project
nichts zu thun, und ſchließlich war man eben nicht unter politi-
ſchen Geſichtspunkten zuſammengekommen, ſondern lediglich unter

arithmetiſchen. Es war Finanzphyſik, die man trieb, nicht poli
tiſche Pſychologie. Die Pforte wird ſich, um Rußland zu be
gegnen, auch ihrerſeits auf den Berliner Vertrag ſteifen, der ſtets
angerufen wurde, wenn es galt, die Türkei zu bedrängen, und nun
wohl auch ſtichhaltig ſein wird, wenn es gilt, einen Punkt des
ſelben zum Schutze der Türkei anzurufen. Denn der Vertrag
beſtimmt, daß die Kriegsſchuld nicht zum Vorwande einer Ge-
bietsabtretung gemacht werde. Ob die Einführung der Regie
einer Ceſſion der Türkei an europäiſche Banken gleichkommt,
bleibe dahingeſtellt, gewiß iſt, daß die etwaigen Eonceſſionen,
welche Rußland für ſich erpreßt, keiner Ceſſion gleich kommen

ſollen. Darin dürfte Europa einig ſein und darin war es auch
die Finanzdeputation, welche nunmehr ihr präparatoriſches Werk
als beendet betrachtet. Jedenfalls iſt das Jrade, das die Schaffung
der Regie beſtimmt, in Vorbereitung, unſer Credit erblüht auf's
Neue, und Europa hat einen Grund mehr, unſere Lebenserhal
tung ſeiner beſonderen Pflege zu unterziehen und jeder tugend
hafte Osmane wird den Nargileh und den Tſchibuk fernerhin
nicht nur als von dem Propheten unverbotene, ſondern ſogar als
Allah wohlgefällige Genußinſtrumente betrachten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 20. December. Der Kaiſer erſchien heute Vor

mittag im Hofburgtheater, um auch hier, wie geſtern in der
Hofoper, ſich zu überzeugen, daß alle Verfügungen getroffen ſind,
um Gefahr von den Theaterbeſuchern fernzuhalten. Am Ein
gange des Theaters erwarteten den Kaiſer Oberſthofmeiſter Fürſt
Hohenlohe, Graf Taaffe, Freiherr von Poſſinger, General
IJntendant Baron Hofmann, Direktor Wilbrandt und der Vize
bürgermeiſter Uhl. Der Kaiſer beſichtigte die Räumlichkeiten,
ſchritt die Bühne und den Zuſchauerraum ab, ordnete die Ver
mehrung und Erweiterung der Ausgänge, den Bau einer Stiege
und die Abſchaffung der beiden letzten Sitzreihen der vierten
Galerie an. Die Beſichtigung nahm längere Zeit in Anſpruch.
In den nächſten Tagen tritt in der HoftheaterJntendanz eine
Kommiſſion zuſammen, um fich über alle Aenderungen im Opern
und Burgtheater ſchlüſſig zu machen.

Die geſtern an auswärtigen Plätzen über die Demiſſion
des Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe verbreiteten Nach
richten werden von beſtunterrichteter Seite als völlig unbegründete
Gerüchte bezeichnet.

Prag, 20. December. Die Verhaftung von Sozial
demokraten am Sonntag Abend erfolgte in einer Verſammlung
des Arbeitervereins. An derſelben nahmen auch zwei ſozial
demokratiſche Agitatoren aus Leipzig und Dresden Theil. Es
wurden revolutionäre Lieder geſungen und revolutionäre Toaſte
ausgebracht und wurden alsdann 18 Perſonen von den an
weſenden geheimen Poliziſten verhaftet. Jn den Wohnungen der
Verhafteten, welche dem Gerichte zum Verhör übergeben wurden,
fand man verbotene Zeitſchriften, Bücher, Briefe c.

Paris, 20. Dezember. Dem Vernehmen nach wird ſich
Rouſt an demnächſt nach Tunis begeben, um ſeinen Poſten als
Miniſterreſident wieder einzunehmen.

Rom, 20. Dezember. Der Generalſekretär des auswärtigen

Amtes, Baron Blanc, hat der Kommiſſion zur Vorberathung
des Auslieferungs-Geſetzentwurfs eine Denkſchrift übergeben, in
welcher nachgewieſen wird, daß Perſonen, welche ſich des Mordes
oder der Mitſchuld am Morde, ſei derſelbe an Souveränen,
Staatsoberhäuptern oder anderen Perſonen begangen, ſchuldig
machen, niemals das Aſylrecht genießen können, daß vielmehr in
dieſen Fällen ſtets die Auslieferung der Uebelthäter zugeſtanden
werden müſſe.

und der Sonnenſchein daraus gewichen ſei. Sie bekämpfte aber
mit faſt übermenſchlicher Gewalt dieſe Regung; ihr ſtolzer,
energiſcher Geiſt liebte es nicht, beklagt zu werden. Scheu
wandten ſich Frieda's Blicke zu ihrem Onkel; aber dieſer war,
wenn er, wie eben jetzt, ſeine Brille abgenommen hatte, mit
Blindheit geſchlagen und hatte nichts bemerkt. Frieda bot alle
ihre Kraft auf, um zu ſprechen, und war ſelbſt erſtaunt über den
ſpröden harten Ton ihrer Stimme, als ſie ſagte: „Es wärejeden-
falls ſchicklicher von Capitän Clifford geweſen, uns ſeine Heirath
ſelbſt anzuzeigen, als ſolches dem Zufall zu überlaſſen.“

Frieda hatte mit möglichſt ruhigem Tone geſprochen aber
ihr ganzes Herz war empört über das, was ſie in ihrem roman-
tiſchen Sinne Capitän Clifford's Untreue nannte, und in ihrer
jungen Seele herrſchte ein Wunſch und ein Gedanke: Vernichtung
und Tod!

„Warum hätte Clifford bei uns eine Ausnahme machen
ſollen?“ fragte der alte Herr in ſeiner gutmüthigen Weiſe. „Wenn
Du damit auf den kleinen Dienſt anſpielſt, welchen ich einſt ſeinem
Vater leiſtete, ſo war dieſes doch etwas ſehr Natürliches unter
guten Freunden. Er wird wohl verliebt ſein, wie alle dieſe jungen
Leute es einmal werden, und hat uns vergeſſen.

Frieda gab keine Antwort. Sie ſchien eifrig in der Zeitung
zu leſen, in Wahrheit tanzten aber die Buchſtaben vor ihren
Augen einen infernaliſchen Reigen, als der alte Herr unbeküm
mert fortfuhr:

„Als ich das letzte Mal in der Stadt war, begegnete ich
meinem alten Freunde Desborough, welchen ich ſeit ſieben Jahren
nicht geſehen hatte, und welcher früher Oberſt in Clifford's Regi
ment geweſen war. Jm Laufe des Geſprächs kamen wir auch
auf dieſen zu reden, und er erzählte mir lachend, daß die Kame
raden den guten Georz Clifford ſtets nur den „Capitän Verliebt“
genannt hatten. Dabei iſt nun gar nichts Böſes, denn Georg iſt
ein braver Junge, und ſein vieles Co irmachen kommt nicht in
Betracht.“

Frieda's Kopfweh nahm auf eine erſchreckende Weiſe zu;
ſie entſchuldigte ſich bei dem Onkel mit dem Frühgange, welcher

ſie krank gemacht, und ſuchte ihr eigenes ſchattiges Zimmer auf,
deſſen Thür ſie verriegelte. Sie warf ſich auf ihr Bett und
ſchluchzte, als ob ihr das Herz brechen ſolle. Dann wieder auf
ſpringend und ihre Thränen trocknend, ging ſie an's Fenſter.
Die Hände feſt verſchlungen, mit dicht zuſammengepreßten Lippen

ſtarrte ſie in die Gänge des Gartens hinab, wo ſie mit ihm
gewandelt. So hielt Frieda die Todtenfeier ihrer verlorenen
Liebe.

Vor einigen neunzig Jahren hatte einſt ein Vorfahr der Fa
milie Spencer eine vornehme ſpaniſche Dame als Gattin heim-
geführt. Jhr Bild, von Joſua, dem damals berühmteſten Künſt
ler, gemalt, prangte in der Ahnengallerie der Familie und ſchien
das Portrait Frieda's zu ſein, ſo ſehr hatten ſich dieſe Züge nach
einem ſo langen Zeitraume wiederholt! Die ovale Geſichtsform,
die zarten, feingeſchnittenen Züge, der etwas dunkle Teint, unter
welchem man das heiße Blut beinahe durchſchimmern ſah,
Alles war wie auf dem Bilde, ebenſo die großen ſchwarzen Augen,
aus welchen eine freie, ſtolze Seele ſprach. Die vornehme Halt
ung des kleinen Kopfes, welcher mit dichten dunklen Locken be
deckt war, ſchien für eine Krone beſtimmt. Um den ſchlanken
Hals lag eine mit Opalen beſetzte goldene Kette; das leichte, aber
elegante Sommerkleid verrieth den ſchönen Wuchs der ſchlanken
Glieder, kurz Frieda Spencer war eine Schönheit erſten
Ranges zu nenuen, obwohl fie dies gar nicht zu wiſſen ſchien.

Endlich hatte das junge Märchen ihre Erregung bezwungen.
„Thörin, die ich war,“ flüſterte ſie vor ſich hin, „daß ich

Thränen um den Verluſt eines Gegenſtandes vergieße, den ich
eigentlich nie beſeſſen habe. Vielleicht hat Georg Clifford das-
ſelbe Spiel mit noch vielen Anderen aetrieben, und ich habe für
Ernſt genommen, was in der großen Welt als eine Art von
Unterhaltung getrieben wird.“

Sie ging in ihr Schlafzimmer, und dort, von ihrem Bet-
ſtuhle ein Gebetbuch nehmend, holte ſie eine verwelkte weiße Roſe
daraus herror, welche ſie in ihrer kleinen Hand zu Atomen zer
drückte, und deren Staub ſie in alle vier Winde ſtreute! Sie
hatte keine Briefe zu verbrennen; die weiße Rofe war die einzige
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Der Kommunalrath von Rom votirte zum Beſten der
Hinterbliebenen der bein Ringtheater-Brande Verun-
glückten 5000 Francs. t

Petersburg, 20. December. Der hier eingetroffene Gene
ralgouverneur von Oſtſibirien, General Anutſchin, hat die
Nachricht überbracht, daß das 1877 verloren gegangene Dampf
ſchiff „Janette“ von der nordamerikaniſchen Polarexpedition
jetzt aufgefunden und daß der Mannſchaft deſſelben Hilfe ge
leiſtet worden iſt.

Bukareſt, 20. Dezember. Deputirtenkammer. Auf
die Anſchuldigung Jonescus, daß die Regierung an den Landes
grenzen keine Quarantänemaßregeln getroffen habe, erklärte der
Miniſterpräfident Bratiano, die Quarantäneanſtalten ſeien im
Gegentheil ſehr vollkommen eingerichtet, die Kammer möge eine
Kommiſſion wählen und dieſe ſich an Ort und Stelle davon über-
zeugen. Dem Antrage des Miniſterpräſidenten gemäß wurde eine

Kommiſſion gewählt.
London, 20. December. Nach ſpäteren über das Gruben-

unglück bei Bolten eingegangenen Berichten reduzirt ſich die
Zahl der Gelödteten auf 40.

Dublin, 19. December. Ein Erlaß des Vizekönigs
erklärt die Frauen-Landliga für geſetzwidrig und verfügt
deren Unterdrückung.

Waſhington, 20. December. Präſident Arthur hat
Trescott, welcher Anfang December in einer Spezialmiſſion nach
Chili geſandt worden war, zum Geſandten für Chili, Peru und
Bolivia ernannt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Der „Peſther Lloyd“ ſpricht es
offen aus, daß die Erklärung des rumäniſchen Miniſterpräſidenten
die gemeinſame Regierung nicht befriedigen darf. „Wir halten
uns ſchreibt er an die rumäniſche Regierung und nur an
ſie. Sie hat die Thronrede eingegeben, ſie iſt dafür verantwort
lich und ſie hat Satisfaktion zu leiſten. Auf die Ausdrücke
der Verehrung für unſere gemeinſame Regierung, wie ſie Herr
Bratiano in ſeiner Erklärung gebraucht hat, kommt es dabei nicht
an; dasWeſentliche iſt, daß die rumäniſche Regierung ihren Miß-
griff bekenne und bedaure. Eine Satisfaktion, die dieſes weſent
lichen Momentes entbehrt, iſt keine Satisfaktion!“

Frankreich. Paul Bert, der bereits den öffentlichen Unter
richt und die Kulten unter ſich hat, ſpielt jetzt auch den Kriegsmi-
niſter. Derſelbe betreibt nicht allein ſehr eifrig die militäriſche
Organiſation aller Schulen (alle Franzoſen ſollen vom zwölften
Jahre an militäriſch eingeübt werden), ſondern er läßt jetzt einen
Geſetzentwurf ausarbeiten, dem zufolge die jungen Burſchen der
verſchiedenen Gemeinden nach ihrem Austritt aus den Elementar-
ſchulen in Bataillone formirt werden und ſo die militäriſche Jn-
ſtruktion von 15 20 Jahren erhalten, wo ſie in die Armee ein
treten müſſen. Außerdem wird eine Spezialſchule gegründet, in
welcher die militäriſchen Jnſtrukteure für die Schulen gebildet
werden.

Der ſchon ſeit Wochen todtgeſagte General Langiewicz, der
Führer des polniſchen Aufſtandes von 1863, iſt nunmehr endlich zu
Paris in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt Dubois, in die er ſich unter
dem Namen Langlé hatte aufnehmen lafſen, im Alter von 54 Jahren
geſtorben. Er war 1327 in Krotoſchin (Provinz Poſen) geboren und
wirkte im Jahre 1863 als Profeſſor an der von Mieroslawski in
Paris gegründeten und ſpäter nach Piemont verlegten Artillerieſchule,
als der Aufſtand in Polen ausbrach. Er begab ſich ſogleich in ſeine
Heimath und trat an die Spitze der Jnſurxrektion, die ſich nur ſo
lange behaupten konnte, als ſie auf auswärtigen Beiſtand hoffen zu
dürfen glaubte. Die kleine Armee des Generals Langiewicz wurde,
nachdem ſie eine Zeit lang nicht ohne Erfolg gekämpft hatte, von
den ruſſiſchen Truppen ſo ins Gedränge gebracht. daß ſie ſich nach
allen Richtungen zerſtreuen mußte. Längiewicz ſelbſt trat auf öſter
reichiſches Gebiet über, wo er zwei Jahre lang gefangen gehalten
wurde; dann wandte er ſich nach der Schweiz, kam zuletzt nach Paris
und iſt dort in der tiefſten Noth geſtorben.

Central- Amerika. Das Pariſer „Siecle“ berichtet über
ein unangenehmes Abenteuer, welches dem Bureauvorſteher des
franzöſiſchen Konſulats in Guatemala paſſirt iſt. Derſelbe
wurde in der Nacht vom 6. zum 7. November von einer Militair
patrouille auf der Straße in trunkenem Zuſtande aufgegriffen
und nach ſeiner Legitimation gefragt. Statt dieſem Verlangen
Genüge zu thun, benahm ſich der Angehaltene höchſt ungeberdig,
traktirte die Soltaten mit der Reitpeitſche und ſuchte er war
beritten ſich ſchleunigſt aus dem Staube zu machen. Jndeſſen

Der Konſulatsbe
amte leugnet dieſen, durch viele Augenzeugen beſtätigten Sachver
wurde er ergriffen und in Haft genommen.

h r n un

halt, und der Konſul, Hr. de Thierſaint, hat eine eklatante Ge
nugthuung verlangt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. December.

Se. Majeſtät der Konig haben geruht. den Bürger
meiſter von Garſſen zu Varel, der von den ſtädtiſchen Kol
legien in Goslar auf deſſen Lebenszeit geſchehenen Wahl ent
ſprechend, als Bürgermeiſter der Stadt Goslar zu beſtätigen.

Der Apotheker Guſtav Hartmann zu Magdeburg
iſt zum pharmazeutiſchen Aſſeſſor des Medizinal-Kollegiums der
Provinz Sachſen ernannt worden.

Der Kaiſer hat zur Unterſtützung der von em Brande
des Wiener Ringtheaters betroffenen Unglücklichen die
Summe von fünfzehntauſend Mark bewilligt. Die kaiſerliche
Botſchaſt in Wien iſt von dieſer allerhöchſten Bewilligung ſofort
in Kenntniß geſetzt und angewieſen worden, obige Summe unver-
züglich an die zuſtändige Stelle zu zahlen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird dies
Mal das Weihnachtefeſt in Berlin verleben und während der
Feiertage ſeine Familie um ſich vereinen. Graf Herbert Bismarck,
der älteſte Sohn des Reichskanzlers, trifft bereits am Donnerſtag
aus London in Berlin ein.

Der König von Baiern hat dem Staatsminiſter
Maybach das Großkreuz des Verdienſtordens der bairiſchen
Krone verliehen.

7 Der „Reichs-Anzeiger“ ſchreibt Nachdem nach erfolgter
Zuſtimmung der Staatsregierung durch päpſtliches Breve vom
15. November d. J. der ſeitherige Domherr, General. Vikar Georg
Kopp in Hildesheim zum Biſchof von Fulda ernannt und
von demſelben die zur Uebernahme ſeines Amtes erforderliche
Anerkennung Sr. Majeſtät des Königs nachgeſucht worden
iſt, hat die Aushändigung der vom 12. Dezember d. J. datirten
Landesherrlichen Anerkennungsurkunde an den Biſchof Kopp am
18. Dezember d. J. durch den Ober Präſidenten der Provinz
HeſſenNaſſau ſtattgefunden.

Die vierte Strafkammer des Landgerichts Berlin I. ver
urtheilte heute den Redacteur des „Berliner Tageblatt“, Dr. Le-
wyſohn, wegen eines im Juli veröffentlichten Artikels, in wel-
chem die Beſchuldigung gefunden wurde, daß der Reichskanz-
ler den ihm zur Zeit aus Hamburg überſandten Drohbrief
ſelbſt verfaßt habe, zu drei Monaten Gefängniß. Der Mitan-
geklagte, Redacteur der „Tribüne“, Abgeordneter Dr. Alexander
Meyer, wurde freigeſprochen. Gegen die Mitangeklagten, Re
dacteur des „Börſen Courier“, Fränckel, und Redacteur der
„Klausner'ſchen fortſchrittlichen Correſpondenz“, Klausner, wurde
die Verhandlung vertagt, um den zeitigen Leiter der Redactionsge-
ſchäfte der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zu fragen, von
wem er den Drohbrief behufs Veröffentlichung erhalten habe.
Der erſchienene Commiſſionsrath Pindter erklärte, daß er zur
Zeit von Berlin abweſend geweſen ſei. Die Frage, ob er ſich
damals in Kiſſingen befunden habe, verneinte der Zeuge Staats
anwalt Höppner, der ſich anfänglich zu plaidiren weigerte, da der
Gerichtshof ſeinen Antrag auf Vertagung der ganzen Angelegen
heit anläßlich der erwähnten Beweisführung abgelehnt hatte, be
antragte gegen Meyer drei, gegen Lewyſohn vier Monate Ge
fängniß.

Der Redacteur der „Proteſtantiſchen Kirchen-
Zeitung“, Lic. Websky, erläßt auf das „letzte Wort“ des
Herrn Hofpredigers Stöcker an die Jenaiſche Fakultät, an
Herrn Superiatendenten Braaſch und Herrn Licentiat Websky,
des kurzen Jnhalts „Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider
Deinen Nächſten,“ folgende Erwiderung:

„Wir durften dies Pröbchen echt Tezel'ſcher Taktik des „neuen
Luthers“, einen nichts weniger als ehrenvollen Rückzug mit dem
Schilde des gemißbrauchten Gotteswortes zu decken, unſeren Leſern
nicht vorenthalten, fühlen uns aber einem Manne gegenüber, der
trotz empſindlicher Vorhaltungen den edlen Grundſatz: „Si fecisti
nega!“ mit ſeiner Ethik nach wie vor vereinbar achtet, zu ausführ-
licher Erwiderung nicht mehr veranlaßt. Die Redaction der „Pro-
teſtantiſchen Kirchenzeitung Lic. Websky.“

Deutſche Beamte ſind nicht nur in der Türkei, in
Siam und Japan hochgeſchätzt, auch die Kolonialregierung
von Holländiſch-Jndien weiß deutſche Berufstreue ge
bührend zu würdigen. So wurde vor kurzer Zeit durch die Ver
mittelung der Borſigſchen Fabrik ein bisher bei der Anhaltiſchen
Eiſenbahn bedienſteter Lokomotivführer als Maſchinenmeiſter für

die von Samarang nach dem Jnnern der Jnſel Java führende

v h u
Liebesgabe, welche ſie von George Clifford empfangen, und
mit ihrer Vernichtung hatte ſie mit der Vergangenheit abge-
ſchloſſen.

Einige Minuten darauf ſchellte Frieda und befahl, „Zuleicka“
zu ſatteln, da ſie ausreiten wolle. Die Luft des Hauſes lag auf
ihr mit bleierner Schwere in den langen Alleen des Parks, unter
den duftigen Wallnußbäumen würde ihr beſſer werden, dachte
ſie, und ſo ritt ſie, von ihrem Groom gefolgt, in ſtolzer äußerer
Sicherheit dahin, während ihr armes Herz noch einmal die Ver-
gangenheit durchflog und der Zeit gedachte, da ſie alle ihre Be
werber zurückgewieſen, weil George Clifford ihr ſeine Huldigun-
gen dargebracht und Alles gethan hatte, um die Liebe der Nichte
von ſeines Vaters Freund zu gewinnen.

Und wie hatte Georg um ihr Herz geworben? Frieda lächelte
ſchmerzlich, als ſie all der kleinen, aber unwiderſtehlichen Künſte
gedachte, mit welcher Capitän Clifford Weiberherzen bethörte.
Ein leiſer Druck der Hand, ein Blick aus ſeinen wunderbar
ſchönen Augen, welcher deutlicher als Worte ſagte: „ich bete Dich
an“, ein Wort, ihr in's Ohr gelispelt, wenn ſie am Piano ſaß,
ein bezauberndes Organ, welches jedem Worte einen eigenen
Reiz zu geben verſtand, das allein waren die Zeichen geweſen,
aus welchen Frieda entnommen, daß ſie geliebt ſei, und für ſie
waren dieſe ſtummen Zeichen von größerer Bedeutung geweſen
als alle Schwüre, welche Liebende gewöhnlich zu verſchwenden
pflegen.

Capitän Clifford's Aufenthalt in Belair war durch den
Befehl, ſich unverzüglich zu ſeinem Regiment in Indien zu be
geben, unterbrochen worden. Der Abſchied war äußerlich nicht
viel von denen verſchieden, wie gute Freunde ſie bei ſolchen Ge-
legenheiten zu nehmen pflegen; aber er hatte die weiße Roſe in
ihre Hand gelegt und ſie unter dem unwiderſtehlichen Blick ſeiner
Augen gebeten, ihn nicht zu vergeſſen.

Zwei gleichgültige Jahre waren ſeit dieſer Abreiſe verfloſſen.
Aber weder die Vergnügungen einer Londoner Saiſon, noch die
des engliſchen Landlebens, welche wahrlich nicht gering anzuſchla-
gen ſind, vermochten Frieda ihrem Jdeale untreu zu machen. Tag
für Tag lebte ſie nur in der Erinnerung, hörte auch zuweilen
von ihm, da ihr Onkel die Einkünfte ſeines jungen Freundes
verwaltete.

(Fortſetzungffolgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Die Städte Haifong und Tallne] wurden am 8. Oktober

von einem heftigen Orkane (Typhon) heimgeſücht, der große Verheer-
ungen und ungeheuren Verluſt an Menſchenleben verurſachte. Der
Orkan war von ſolch' furchtbarer Gewalt, daß das Meer austrat und
das ganze umliegende Land überſchwemmte. Jn Tallne ſtanden drei
und vier Meilen vom Meeresgeſtade entfernte Häuſer 6 Fuß unter
Waſſer. Die Strömung war ſo groß, daß ſie die ganze Stadt weg
ſchwemmte, wodurch einem ungefähren Ueberſchlage zufolge mehr als
3000 Perſonen ertranken. Die Mohnfelder ſind im ganzen Diſtrikt
vollſtändig vernichtet worden. Eine große Menge Bovote, welche
Reis aus dem Jnneren nach Haifong transportirten, ſind geſunken.

[Zur Wiener Kataſtrophe.] Bei dem großen Unglück, wel
ches die Stadt Wien vbetroffen, hat auch Berlin ſeinen allbewährten
Wohlthätigkeitsſinn bewieſen. Die Sammlung, welche der öſterreich-
ungariſche Hülfsverein „Kronprinz Rudolf“ zum Beſten der Hinter-
bliebenen der beim Theaterbrande Verunglückten vor acht Tagen ein-
geleitet hat, ergiebt bis zum heutigen Tage einen ſechszig tauſend
Mark weit überſteigenden Betrag. Obenan ſteht die Berliner Börſe,
die bis Montag Nachmittag 3 Uhr ca. 44,000 gezeichnet hatte.
Der PolizeiPräfident Herr v. Madai hat über 4000 geſammelt
und der öſterreichiſch- ungariſchen Botſchaft übermittelt, während auf
dem öſterreichiſch- ungariſchen General-Conſulate direkt noch ca. 6000

Mark eingegangen ſind. Fräulein Tagliana hat bekanntlich ebenfalls
eine Sammlung von Beiträgen veranſtaltet welche ein erfreuliches
Reſultat haben ſoll; außerdem ergiebt noch die in Wien publicirte
Liſte der dort eingelaufenen Spenden, daß eine Anzahl Berliner ſo
fort nach dem Bekanntwerden des Unglücks namhafte Beträge an die
dortigen Behörden eingeſandt hatten.

[Schneller Bau.] Vielleicht die ſchnellſte, je in Amerika vor
gekommene Herſtellung einer Eiſenbahn erfolgte auf der Strecke,
welche ſpeciell für den Zug des Präſidenten Garſield in Long-Branch
gebaut wurde. Der Direktions-Aſſiſtent Stearns von der NewJerſey
Centralbahn gab am 5. September um 12 Uhr 46 Minuten Mittags
dem Bahnmeiſter Murtangh telegraphiſch Befehl, einen neuen Schie
nenſtrang von der Hauptlinie in Elberon nach Franklin-Cottage,
eine Entfernung von 3420 Fuß, zu legen. Um 3 Uhr Nachmittags
wurden die Erdarbeiten zunächſt nur mit 12 Mann begonnen von
da ab brachte jeder Zug Arbeiter hinzu, bis um 7 Uhr Abends 351
geübte Arbeiter zur Stelle waren; der Arbeitszug mit Oberbaumateria-
lien langte um 7 Uhr 15 Minuten Abends an. Die erſte Schiene
wurde um 7 Uhr 45 Minuten Abends und die letzte am 6. Septem
ber um 2 Uhr 40 Minuten Morgens gelegt. Nach kurzer Ruhepauſe
nahm man die Arbeit um 5 Uhr Morgens wieder auf und vollendete
die Eiſenbahn bis 9 Uhr Vormittags. Die Herſtellung hatte alſo
nur 24 Stunden in Anſpruch genommen. Durch mehrmaliges Be
fahren mit einer Maſchine wurde ſodann die ſichere Ausführung der
Arbeit dargethan. Die Verwaltung erließ ein beſonderes Dank-
ſchreiben an die betheiligten Beamten für ihre ſchnelle und wirk-
ſame Arbeit.

Eiſenbahn mit namhaftem Gehalt und fünfjährigem feſten Kon
trakt engagirt. Am II. d. M. trat der Maſchinenmeiſter mit
Frau und Kind von hier ſeine Reiſe an, um zunächſt noch in
Rotterram bis zum 24. d. M. zu weilen, an welchem Tage der
holländiſche Poſtdampfer Zeeland“ mit unſerm Landsmann und
ſeiner Familie nach der fernen aſiatiſchen Jnſel abgehen wird.

Die königliche General- Lotterie Direktion zu
Berlin hat unter dem 15. d. M. an ſämmtliche königl. Lotterie
Einnehmer folgendes Schreiben geſandt: Nach Jnkrafttreten des
Reichsgeſetzes, wonach Lotterielooſe einer Reichsſtempelabgabe
von 5 pCt. des planmäßigen Preifes unterliegen, beträgt der
Preis der Looſe der königl. preußiſchen Klaſfenlotterie von
der 166. Lotterie ab für ein ganzes, halbes, ViertelLoos, zur
erſten, zweiten, dritten und vierten Klaſſe: Hier folgt eine genaue
Berechnung der jedesmaligen Einſätze, Schreibgebühren und
Stempelabgaben. Jn Summa koſtet zur erſten Klaſſe das ganze
Loos 39,48 M., das halbe 19,74 M., das Viertel 9,87 M., zur
zweiten und dritten Klaſſe das ganze Loos 38,64 M., das halbe
19,32 M. und das Viertel 9,66 M. zur vierten Klaſſe das ganze
Loos 51,24 M., das halbe 25,62 M. und das Viertel 12,81 M.
Das Schreiben bemerkt noch: Die Schreibgebühr iſt, zur Ver
meidung von Bruchpfennigen bei Berechnung der Reichsſtempel-
abgabe, wie oben erſichtlich, anderweit auf die einzelnen Klaſſen
vertheilt worden.

Anläßlich der wiederholten Parlamentsverhandlungen
wezen der Höhe der Gerichtskoſten haben die preußiſchen
Miniſter der Finanzen und der Juſtiz an die Gerichtsbehörden
und Steuererhebeſtellen einen Erlaß gerichtet, wonach die Ein
nahmen aus den Koſten der bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ge
trennt von den übrigen berechnet werden ſollen. Jn maßgzeben-
den Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Reſultate der im Gange
befindlichen Ermittlungen früheſtens 1885 vorliegen werden.

S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant
Kpt. z. S. Hollmann, iſt am 19. d. Mts. in Montevideo einge
ſeh und beabſichtigte am 27. d. Mts. die Weiterreiſe fortzu
etzen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 20. December

Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt: Wir bedauern von un
ſerem conſtitutionell conſervativen Standpunkt aus die bekannten
Schlußworte der Puttkamer'ſchen Rede vom Donnerſtag und
ſind noch weniger erbaut von der Vertheidigung, welche ſie in der
„Kreuzzeitung“ finden, und von dem érlaß vom Jahre 1863, welchen
die „N. A. Z.“ für dieſelben ins Feld führt. Schon der praktiſche
Erfolg des letzteren hätte vor dem Jrerthum warnen ſollen, zu
glauben, daß eine Action der Regierung, welche in weiten Kreiſen
der Bevölkerung als abſolutiſtiſch angehaucht erſcheint, der Sache
derſelben nützlich ſein könnte. Jn vereinzelten Kreiſen mag eineſolche noch heute mit Genugthuung begrüßt werden. ieberat ſonſt

aber treibt man damit die gemäßigten Elemente des Mittelſtandes,
welche eben anfingen, einer maßvoll conſervativen Auffaſſung zugäng
lich zu werden, gewaltſam in die Reihen der Oppoſition zurück und
ſchädigt ſo die conſervativen Parteien auf das ſchwerſte.“

Bei der Reichstagswahl in Sorau am Dienſtag erhielt,
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, Witt (Seceſſ.) 7787. Schön (deutſche
Reichspartei) 5914 Stimmen. Aus 15 Ortſchaften fehlt das Reſul
tat noch, doch kann die Wahl Witt's als geſichert angeſehen werden

Aus dem Bundesrathe.
Berlin 20. December. Jn der unter dem Vorſitze des Staats

miniſters von Boetticher am 19. December abgehaltenen Plenar-
ſitzung des Bundesraths wurde zunächſt ein Schreiben des Präſidenten
des Reichstags betreffend den Beſchluß des Reichstags zur Denkſchrift
über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze
dem Ausſchufſe für das Rechnungsweſen überwieſen. Sodann ge-
langte der Beſchluß des Reichstags vom 10. December d. J. mittels
deſſen die unveränderte Annahme des Entwurfs eines Geſetzes be
treffend die Kontrole des Reichshaushalts und des Landeshaushalts
von ElſaßLothringen für das Etatejahr 1881/82, vom Reichstage
beſchloſſen worden iſt, zur Kenntniß der Verſammlung. Die Vorlage
betreffend die Zulaſſung fremder Schiffe zur Küſtenfrachtfahrt zwiſchen
deutſchen Häfen über welche die zuſtändigen Ausſchüſſe berichteten,
wurde zur nochmaligen Vorberathung an die Ausſchüſſe zurückver
wieſen. Die Vorlagen wegen Erhöhung der preußiſchen Bauſch-
ſumme für Beauffichtigung der Hauptzollämter in den Hanſeſtädten,
wegen Erhebung von Nachſteuer aus Anlaß des Anſchluſſes der Unter
Elbe an das deutſche Zollgebiet und wegen Abänderung der Stempel
zur Abſtempelung der Formulare für Schlußnoten wurden gemäß
den Anträgen der Ausſchüſſe erledigt. Ein Antrag auf Ertheilung
der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen einer Belei-
digung des Bundesraths wurde dem Juſttz Ausſchuſſe überwiesen.
Zwei Geſuche von Privaten wegen Gewährung einer höheren Zoll-
und Steuervergütung für wiederausgeführten Tabak, und wegen Zu-
laſſung zur ärztlichen Praxis, wurden zurückgewieſen. Schließlich
legte der Vorſitzende mehrere Eingaben vor welche den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Landsberg. Das liebe Weihnachtesfeſt naht heran und

viele Hände regen ſich, um den Kindern eine Freude zu bereiten.
Deshalb hat ſich in unſerer Stadt neben den bereits beſtehenden
vielen Vereinen neuerdings noch ein „WohlthätigkeitsVer-
ein“ conſtituirt, welcher in erſter Linie die Weihnachtsbef cheerung
hieſiger armer Kinder im Auge hat. Dieſe Weihnachtsbe
ſcheerung, bei welcher diesmal 26 Kinder bedacht werden ſollen,
findet nächſten Freitag Nachmittags 5 Uhr in entſprechender feier

licher Weiſe auf hieſigem Rathhauſe öffentlich ſtatt.
Die Nachricht, daß mehrere Zuckerfabriken in der Um

gegend von Weißenfels 2c. 100 und 110 Proc. Dividende pro
Jahr ausgetheilt haben, iſt richtig, erklärt ſich aber dadurch, daß
dieſe Fabriken nur wenige oft nur 30 Actien ausgegeben haben,
daß von Haus aus kein Gründeragio die Unternehmer belaſtet,
dieſe vorzüglich verwaltet ſind und der größte Theil des Anlage-
kapitals in Hypotheken beſteht, die natürlich nur mit 4——5 Proc.

verzinſt werden.
Suhl, 19. Dez. Geſtern Abend 5 Uhr veranſtaltete

der hieſige Eliſabeth Verein 110 armen Kindern eine Chriſtbe
ſcheerung, die wohl geeignet war, einen tiefen Eindruck in den
Herzen der Kleinen und auch bei den anweſenden Vereinsmit
gliedern hervorzurufen. Nach dem Geſange eines Weihnachts
liedes hielt Herr Oberpfarrer Rothmaler eine Anſprache. Nun
erfolgte die Gaben vertheilung, beſtehend in Bekleidungsſtücken,

Schulutenſilien, Schaltüchern c. Der Jubel der Kinder war groß.
c Sondershauſen, 20. Dezember. Am Sonntage wurde

der Oderſtlieutenant a. D. Jäger, Veteran aus den Freiheits
kriegen, mit militäriſchen Ehren, die ihm der hieſige M litärver
ein erwies, zur Ruhe beftattet. Vom Bataillon war die Militär
muſik dazu beurlaubt worden, und der regierende Fürſt hatte zu
ſeiner Vertretung einen aktiven Offizier des hieſigen Bataillons
abgeordnet. An demſelben Morgen wurde der bisher haupt
ſächlich nur als Mitarbeiter für Kirchen und Schulſachen im
Miniſterium angeſtellte Conſiſtorialrath Kelb beim Vormittags-
Gottesdienſt als nunmehriger Archidiakonus der hieſigen Stadt
gemeinde durch den Oberhofprediger Zahn in ſein Amt kirchlich

eingeführt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jſaac Jſrael Hayes, der in New-Hork verſtorbene

amerikaniſche Nordpolfahrer, war im Jahre 1832 zu Cheſter in Penn

a ä r uns
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Zrkanntmachungen.
Halle a. S.DamenMäntelFabrik Geschenke für weibl. Dienstpersonal.G. Welsch, Vorzügliche Paletots, hübſch garnirt ſchon von 4 und r von an. gr. Ulrichsſtr. 17.

e H. SFEICGECEERGiGF. Neunhàä er.
Confections- nd

Gr. Steinſtr. 66. Gohr. Vernau.

düdn kolodalfiges 60ld- 1. SDDerVagrel- al enfeht

Manufactur-, NIodewaaren-,

WeisWaaren-IandlungDuhius Rothenberg
Gr. Steinſtr. 66.

Die Firma beehrt ſich auf den bereits angekündigten

General Ausverkauf
in welchem ſämmtliche von den Herren Gebr. Sernau übernommenen Waaren-
vorräthe zu erſtaunlich billigen Preiſen verkauft werden, nochmals aufmerkſam zu
machen.

Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Saiſon vollſtändig ausgeſtattet und
offerire ich als beſonders vortheilhaft:

uu
o rerz i Ialeiderstoſfe eGroise d Alemagne früherer Preis z Pfg., jetziger Preis Pfg. pr. Mtr.

Nouveaute o eSerge double in allen Farben 70 50Cheviot AIsace, reine Wolle, 1,25 T 80 r rBeige double, doppelt breit, 2,25 1,50

C Vpecialitit
Keinwollene ſchwarze Cachemires

unter Garantie des guten Tragens zu bedeutend
o

7 9 e
von nur deeartirtem Stoff, gut ſitzend, eleganteſte Ausführung von Mark 12 an

in größter Auswahl.

Die Firma arbeitet mit dem zeitgemäßen Princip der
Baarzahlung im Ein und Verkauf und ſtellt ſich die Auf-
gabe, ihre Kunden durch ſtrengſte Reellität, weitgehendſte
Coulanz und wahrhaft enorme Billigkeit zu feſſeln.

ermäßigten Preiſen.

n

Schwedische Lederjoppen „eina,
in Glacé, Wasch- u. Rennthierleder,

empfiehlt O. V o.
In ſſelnechſegeenten

geeignet haben wir eine Partie gut-
sitzender
Obordenden IDit lnenen Dinsatzen

zum Aus Verdun ſ gestellt
und empfehlen dieselben, um schnell
damit zu räumen, pro Stück zu
2 Mk. 25 Pf. I. 3 Mk.
Gebr. Fackenheim,

Leinen-, Wäsche- u. Ausstattungs-Magazin,
C. Vrichetr. 47, Echladen im alten Dessaner.

Freitag u. Sonnabend
ſtehen große und kleine Landſchweine (halbengl. Se

e Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zur goldenen Ke
in alle aViehhändler Friedrich Buch, Alsleben a/S.

tie

am Markt iſt zu haben:

Der Blumenfreund,
oder die Pflanzenkultur im

Zimmer.
270 der beliebteſten Blumen und

Z wiebelgewächſe im Zimmer zu
kaltiviren und zu vervielfältigen.

Von A. Fahldieck, Kunſtgärtner.
Dritte verb. Auflage. 1 Mk.

Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen, Verkäuferinnen, Köchin
nen, Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen weiſt ſofort u. ſpät. n.

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.

Nenes
Iiterar. Weihnachtsgeschen“.

Willibald Alexis
Vaterländiſche Romane

in eleganter Geſchenk-Ausgabe
vollſtändig!

Verlag von Otto Janke in Ber
lin, Anhaltſtr. 11.

Jnhalt: Die Hoſen des Herrn von
Bredow. Der Wärwolf. Dorothe.
Der Roland von Berlin. Der falſche
Woldemar. Cabanis. Ruhe iſt die
erſte Bürgerpflicht. Jſegrimm.
DEF Zuſammen S ſtarke Bände

281 Bogen 4436 Seiten
Preis elegant geh. 24 Mk.,

elegant geb. 30 Mk.
Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Brachwitz Nr. 72.

Bei Schroedel e Simon Woae
(Ein zuverläſſiger Zimmergärtner iſt:)

in ſoliden, einfachen, ſowie hochfeinen EinGesangbücher bänden empfiehlt ſehr billig

Albim Hentze Seht -39.
Reueſter feenhafter Chriſtbaumſchmuck: I ametta!

Chriſtbaumengel, Chriſtbanm Gold und Silberdüten, Chriſtbaum
ſterne, Chriſtbaumverzierungen, Chriſtbaumtüllen, Chriſtbaumlich
ter, Schaumgold zum Vergolden, Rauſchgold zu Fahnen empfiehlt

ſehr billig Albin Hentze, euneerſr. 39.
Passouiles ſſeihnachtösgeschentt. Aldam Von Hallb n. Vmgerend,

15 hochfeine photogr. lith. Anſichten enthaltend, in elegantem Einband. Preis

nur 80 Verlag von AIbin Hentze in Halle a/S.,

Mein Lager hochfeiner Luxuspapiere, englischer
FPost papiere und Converts in Cassetten, feine gefüllte
Papetrien, nebſt Anfertigung aller Arten Monogramme
und feiner Visiütenkarten empfehle ich ſehr billig.

Albin Hentze, eqhmeerſtr 39
China und Japan- V aaren,

Präsentirbretter aller Größen,
Gläseruntersetzer, BrodkKörbe,

Knuchen-Schalen u. Teller, Zuckerkästen,
Cigarrenkasten, Handschnuhkästen,

Papierkasten u. Correspondenzkasten
empfiehlt in reicher Auswahl

G. u rö ln s Chineſiſche Chechandlg.
107 Leipzigerſtraße 107.

Resonator-Plägel

Pianino'“s
drei fach gekreuet,

Kaps, Feurich ete.,
M pe

Ausikdirector,

Halle a/S. Wilbelwstr. 5.

e t Weihnachtsgeſchenk.
Cölner Dombauloose à 372

Letzte Ziehung.

Ernst Haassengier
Sohles w. Holst, Landes Lotterie

Kauflooſe II. Claſſe à 2
Ernst Haussenger.
W örmnmit.

Den 2. Feiertag ladet zur Tanz
muſik ein A. Freiberg.

W. R.
FamilienNachrichten.

Verlobungs-- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Alma Patzschke
Hermann Panzer.

Lauſen und Albersdorf
bei Leipzig,

den 18. December 1881.

Neuheiten der Saison Nachruf.
m Am 11. December dieſ. Js. iſt nachin Filz, Loden, Seide (Cylindler) ete. längeren Leiden das älteſte Mitglied

Klapphüte in Atlas u. Nerino, und ein Mitbegründer unſeres Vereins,

ne Königliche Amtsrath Herr

Hoflieferanten,

Marsleben

große Ulrichsſtraße 55.

von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden

aus dieſem Leben geſchieden. Seit lan
gen Jahren dem Vorſtande angehörend,
war er ein eifriger Förderer des Ver

en rnim tereſſen, welchen er durch ſeine reichen,Aueinige Vertre ter größter praktiſchen Erfahrungen in der richtigen
deutſcher und ausländiſcher Häuſer. Weiſe ſtets zu dienen verſtand. Sein

offenes, gerades Weſen hat ihm eine
Fette Joldgelbe Kieler Sprotton, bleibende Stätte dankbaren Andenkens

Kiſte 220 St. 2.4 (2 K. Poſtcollo), in den Herzen aller Vereins Mitglieder
vorzügl. Mal-Caviar, à t 3 gewonnen.
Delicateß-Rollmops 10 W Faß Friede ſeiner Aſche!
40 St. 3 geg. Nachn. J. Jebens, Der Landwirthſchaftliche Verein
Eckernförde an der Oſtſee. der Kreiſe Bitterfeld-Delitzſch.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Dentſches Reich.
Berlin, des 20. December.

Auf die von der außerordentlichen Synode der refor-
mirten Gemeinden derProvinz Hannover an den Kaiſer
abgeſandte Adreſſe iſt folgende Botſchaft eingegangen:

„Die Adreſſe der gegenwärtig zu Aurich verſammelten außer
ordentlichen Synode der reformirten Gemeinden der Provinz Hannover
habe Jch, wie Jch derſelben hierdurch d erkennen gebe, gern ent
gegengenommen. Insbeſondere gereicht Mir die darin ausgeſprochene
Verſicherung zur Befriedigung, daß die Synode in dem Entwurfe
einer Kirchengemeinde- und Synodal-Ordnung, welche Jch derſelben,
vielfach laut gewordenen Wünſchen entſprechend zur Be athung habe
zugehen laſſen, wohl ein Mittel erblickt, welches die reformirten Ge
meinden der Provinz Hannover zu einem engeren Zuſammenſchlufſe
führt und ihrer Verfaſſung eine ſichere Grundlage giebt, mittelſt
ihrer aber nicht eine Abſon derung erſtreben will von den übrigen
deutſchen Kirchengemeinſchaften, ſoweit ihre Bekenniniſſe auf den
theueren Errungenſchaften der Reformation beruhen, Jn dieſer Zu
verſicht ſpreche Jch der Synode den innigen Wunſch aus, daß ihre
Berathungen zu reichſtem Heil und Segen für die von ihr vertretenen
Gemeinden gereichen, daß ſie dazu beitragen mögen, wie die Treue
im rn der Kirche zu ſtärken, ſo auch die Gemeinſchaft der Liebe
u fördern.

Berlin den 10. Dezember 1881. Wilhelm.“
Die Konferenzen des Monarchen und des Thron-

folgers mit dem Kanzler, ſchreibt man von hier, erregen in
weiteſten Kreiſen Aufſehen, und man ergeht ſich in Vermuthungen

aller Art über die bei dieſer Gelegenheit verhandelten; am meiſten
Glauben ſchenkt man dem Gerücht, daß es ſich um die kirchen-
politiſche Lage gehandelt habe Zuverläſſiges läßt ſich begreiflicher
weiſe nicht berichten. Bei dieſer Gelegenheit tauchen von Neuem
Variationen über das in letzter Zeit öfters berührte Thema auf,
daß dem Kronprinzen eine Art Theilnahme an der Re-
gierung eingeräumt ſei. Alle derartige Hinweiſe, in welcher
verklauſulirten Form ſie auch auftreten mögen, ſind jedoch, wie
von halboffiiziöſer Seite geſchrieben wird, irrthümliche. Es
iſt ein aiter preußiſcher Brauch, daß die Thronfolger, namentlich
wenn ſie ſchon ein reiferes Alter erlangt hatten, zu den Berathungen
über wichtige Staatsangelegenheiten zugezogen wurden. So ſind
einzelne Fälle bekannt, in welchen Friedrich Wilhelm IV. als
Kronprinz über ſeine Anſichten befragt wurde. Ebenſo ſind in
den letzten Jahren verſchiedene Gutachten des Kaiſers, die er als
Prinz von Preußen über einzelne ſtaatsrechtliche Fragen auf Er
ſuchen des Königs abgegeben, von der Preſſe veröffentlicht worden.
In ganz demſelben Verhältniſſe wird gegenwärtig der Kronprinz
mit den laufenden Gegenſtänden bekannt gemacht und zu Rathe
gezogen. Von einer Mitregierung kann hier aber ebenſowenig
die Rede ſein, wie in den früheren Fällen.

Die „N. A. Ztg. reproducirt einen Artikel des pariſer
„Soir,“ welcher die Politik Bismarck's mit der Papſtfrage
in Beziehung ſetzt, und mit dem Satze ſchließt: „Was für eine
traurige Rolle ſpielt in der That die junge und ſchwache italieni
ſche Monarchie zwiſchen den beiden Rieſen, die den Namen
Papſtthum und Kaiſerthum tragen, und in deren Hand heute die
Geſchicke der Welt liegen. Armes Jtalien!“ Dazu bemerkt das
ofſiciöſe Blatt: „Es iſt uns nicht recht klar, was der „Soir“
mit dieſem Artikel bezweckt; wir glauben jedoch unſere Leſer dar
auf aufmerkſam machen zu müſſen, daß dieſem Blatt nachgerühmt
wird, in vertraulichen Beziehungen zu maßgebenden politiſchen
Perſönlichkeiten in Paris zu ſtehen, denen ja möglicherweiſe da
mit gedient ſein könnte, Italien nicht nur zu beleidigen, ſondern
auch zu beunruhigen und Deutſchland als den wahren Feind
Italiens hinzuſtellen.“

Der „Weſ. Ztg.“ wird geſchrieben Wie es heißt, ſteht
für Herrn von Puttkamer eine außerordentliche Ordensaus-
zeichnung in Ausſicht.

Graf Saint- Vallier gedenkt Donnerſtag Nachmittag
Berlin zu verlaſſen und ſich direkt zu ſeinen hochbetagten Eltern
nach Schloß Cluny in Frankreich zu begeben, wo er das Weih-
nachtsfeſt zu verleben gedenkt. Jn der gräflichen Familie iſt es
nämlich ſeit Jahren Gebrauch, den heiligen Abend ganz wie in
Deutſchland zu verleben; die Familie vereint ſich alsdann mit
ihren zahlreichen Gutsangehörigen unter dem Tannenbaum.
Das Berliner Palais der Botſchaft bildete heute einen wahren
Wallfahrtsort für die vornehme Welt. Equipage auf Equipage
rollte heran, deren Jnſaſſen dem ſcheidenden Grafen Saint Vallier
ihren Abſchiedsbeſuch machten. Bis zum Eintreffen des neu er
nannten Botſchafters Baron de Courcelle wird der Botſchaftsrath
Graf Aubigny die Geſchäfte führen.

Der am Sonntag herrſchende ſtarke Sturm hat an
den Nordſeeküſten ſchweres Unglück im Gefolge gehabt. Jn
Hamburg verkündeten am Abend Kanonenſchüſſe das rapide
Steigen des Waſſers, welches um 2 Uhr Morgens eine Höhe
von 13 Fuß erreichte und die Keller der niedrig gelegenen Gegen
den der Stadt überſchwemmte. Am Montag ſtieg das Waſſer
abermals und erreichte einen Stand von ungefähr 14 Fuß Höhe.

Von der Druckſchrift des Rittergutsbeſitzers von dem
Borne „Die Fiſchzucht“ (2. Aufl. Verlag von Parey, Ber
lin) hat der Kultusminiſter eine Anzahl Exemplare den Provinzial
Schulkollegien mit der Anweiſung zugehen laſſen, dieſelben den
Schullehrer Seminaren und den bei denſelben ſtehenden Neben-
kurſen, ſowie den ſtaatlichen Präparanden- Anſtalten als Geſchenke

zu übermitteln.

Ausland.
Amerika.

Die von der Regierung der Vereinigten Staaten geſtellte
Zumuthung einer weſentlichen Abänderung des ClaytonBulwer-
Vertrages wird in Altengland und wohl auch in ganz Europa ſehr
abfällig beurtheilt. Die Times erklärt, die Forderungen Blaines
bedeuteten nichts geringeres als die völlige Aufhebung der wich-

tigſten Punkte des Vertrages. Wenn England wirklich den Ver
einigten Staaten die militäriſche Beaufſichtigung des Canals von
Panama abtreten wollte, ſo würde es die Regierung zu Waſhing
ton in den Stand ſetzen, durch verſchiedene Tranſitzölle und an
dere Mittel die amerikaniſchen auf Koſten der fremden Handels
treibenden zu begünſtigen. Daily News bezeichnet die Frage des
PanamaCanals als eine Frage des Seeverkehrs, de Erſchließ-
ung des langgeträumten Seeweges nach China, Japan, Indien
und Auſtralaſien. An dieſer habe England mindeſtens das dop
pelte Jntereſſe, wie die Vereinigten Staaten. Der Standard gibt
Herrn Blaine den Rath, dem Beiſpiele Englands zu folgen und,
anſtatt Verträge zu kündizen, ſich mit der Neutralhaltung des
Canals zu begnügen.

Jokales.
Halle, den 21. December.

Das Waſſerwerks-Curatorium hielt geſtern Nach
u Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher Folgendes

Halle, Donnerstag den 22. December 1881.

berathen und beſchloſſen wurde: Der Waſſerwerkschylinder an
der alten Wolff'ſchen Maſchine auf dem Waſſerwerk in Beeſen
wird durch Einſetzung eines Broncefutters verkleinert, um dadurch
eine höhere Expanſion zu erzielen. Durch dieſe Einrichtung ſoll
das Verhältniß gegen bisher ein günſtigeres werden. Die noch
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte, wie Durchberathung
des nächſtjährigen Etats, wurden von derſelben abgeſetzt, da zu
gleicher Zeit die Commiſſion zur Vorbereitung der erſten Bür-
germeiſterwahl tagte und mehrere der Herren Curatoren auch
hierbei betheiligt waren. Wie ſchon erwähnt, hielt die Com-
miſſion zur Vorbereitung der erſten Bürgermeiſterwahl auf dem
Rathhaufe geſtern Nachmittag eine Sitzung ab, in welcher Fol
gendes beſchloſſen wurde: Von den 24 Candidaten wurden fünf
als zur qu. Stelle am geeignetſten bezeichnet. Zwei derſelben
haben ſich bereits den Magiſtratsmitgliedern c. vorgeſtellt und
wurde gewünſcht, daß von Seiten der anderen drei Candidaten
das Gleiche geſchehen möge. Die Wahl des künftigen Ober-
bürgermeiſters bleibt der neuen StadtverordnetenVerſammlung
im nächſten Jahre vorbehalten.

Die geſtern durch die Sanitätsbehörde in ihrer ſpeziellen
Einrichtung geprüfte und ohne Tadel befundene „KronenApotheke“
in Giebichenſtein iſt von heute ab für den allgemeinen Verkehr
geöffnet.

Aus der Provinz Sachſen und (hrer Umgebung.
Z Staßfurt, 20. December. In unſerer St. Joh. Kirche

veranſtalteten am Sonntag Nachm. 3 Uhr Cantor Elſchner,
Organiſt Hänel und Kuſtos Lage unter Mitwirkung der Sechulz-
ſchen Kapelle und zweier Vereine ein Concert zum Beſten der
diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung nach einem reichhaltigen, in
ſchöner Ordnung zuſammengeſtellten Programm. Die Ausfüh-
rung der einzelnen Geſangs- und Muſikpiecen war eine exacte
und das Publicum erhebende. Der ſeit Mai d. J. unter der
Leitung von Frl. Sommer beſtehende Kindergarten feierte geſtern
Nachmittag 4 Uhr im Wießner'ſchen Saale ſein Weihnachtsfeſt
mit Geſang und Feſtſpiel. Zwiſchen zwei reichlich ausgeſtatteten
Chriſtbäumen waren die kleinen, meiſtens recht ſauber gefertigten
Arbeiten der Kinder ausgeſtellt, die am Schluſſe des Feſtſpieles

„Engel und Hirten auf Bethlehems Fluren“ von ihnen
in Empfang genommen wurden, um ſie den Eltern als Weihe
nachtsgabe zu überreichen. Der allgemeinen Freude gab Lehrer
E. in einer kräftigen Anſprache Ausdruck, indem er die Verdienſt-
der Kindergärtnerin hervorhob und den Dank der Eltern ab-
ſtattete.

G Loburg, 20. December. Auf der geſtern ſtattgefundenen
Roſianer Jagd wurden ca. 100 Haſen er egt. Der vor-
geſtrige Sturm hat wieder bedeutende Verheerungen zwiſchen
Schornſteinen und Ziegeldächern angerichtet. Das Dachdecker
metier blüht heuer. Unſere Stadtverordnetenwahlen müſſen
noch einmal vorgenommen werden, da die erſte Wahl einen er-
folgreichen Proteſt erfahren hat.

Oſchersleben, 20. December. Die Kreieſparkaſſe
hat nach Ausweis der dechargirten Rechnung im Vorjahre den
anſehnlichen Ueberſchuß von 30852 ergeben. Aus dieſen
Ueberſchüſſen wurden für Sparer aus dem niederen Stande und
für ſparende Dienſtboten, welche 25 Jahre treu gedient haben,
Prämien im Geſammtbetrage von 2000 .4 bewilligt.

Seehauſen (Kreis Wanzleben), 18. December. Geſtern
wurde in hieſiger Feldmark auf dem ſogenannten Holländerberge
beim Pflügen eine Grabſtatte mit vier Urnen aufgedeckt.

o Liebenwerda, 20. Decbr. Bei den vielfachen Stroh
aufkäufen in unſerer nächſten Umgebung iſt es wiederholt vorge-
kommen, vaß dem erkauften Stroh, von welchem faſt täglich ver
ſchiedene Wagenladungen vom hieſigen Bahnhofe abgehen, zur
Herſtellung des erforderlichen Gewichts eine Quantität Sand bei
gefügt war. So wurde im vorigen Jahre in Halle in einer von
hier bezogenen Strohladung eine Menge Sandes gefunden und
der betreffende Abſender konnte den Verdacht auf ſich erwecken,
daß er den Betrug begangen haben könnte, bis ſich ſeine Schuld
loſigkeit auf das Evidenteſte erwies. Vor wenigen Tagen gelang
es nun beim Verladen auf hieſigen Bahnhofe einen Verkäufer
aus einem Nachbarorte feſtzuſtellen, der in betrügeriſcher Weiſe
einer Fuhre Stroh ca. 2 Etr. Sand beigefügt hatte. Der be
treffende Uebelthäter kam mit einem Denkzettel davon. Vor
wenigen Tagen wurden aus dem Kriminal- Gefängniß zu Halle,
welches mit Jnſaſſen überfüllt iſt, unſerer Gefangenen Anſtalt
15 Gefangene zugeführt, welche den Reſt ihrer Strafe hier ver
büßen ſollen.

Prettin, 20. December. Wie faſt überall, ſo haben
auch unſere Jäger in dieſem Jahre ſich ziemlich güunſtiger Erfolge
zu erfreuen. Bei den in den letzten Tagen vergangener Woche
ſtattgehabten Jagetreiben wurden an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen 216 Haſen erlegt.

Suhl, 20. December. Der Verband „Henneberger
Fechtſchulen“ veranſtaltete geſtern Abend in der „Centralhalle“
zum Beſten der hieſigen armen Kinder eine zweite Theatervor-
ſtellung. Gegeben wurde „Berlin und Californien“ oder „Der
Goldonkel.“ Nächſten Donnerstag wird dann die Chriſtbe
ren des Verbandes im Saale des Unterrathhauſes ſtatt-
inden.

4 Auf dem Oberharze hat ſich jetzt der Winter eingeſtellt,
die Berge ſind bereits mit Schnee bedeckt. Jn den Ober-
förſtereien iſt man damit beſchäftigt, Weihnachtsbäume auszu-
ſchlagen, doch ſoll die Ausfuhr nicht ſo bedeutend wie im vorigen
Winter ſein, für jedes Bäumchen wird im Durchſchnit 8
berechnet.

Welch lohnender Nebenerwerb das Züchten von Ka-
narienvögeln auf dem Harze iſt, geht daraus hervor, daß
ein renommirter Züchter für zwei der gefiederten Sänger 120
erhalten hat.

Ein ſeit drei Jahren ſchwebender Prozeß des Fiskus
gegen den Kreis Nordhauſen wegen verweigerter Zahlung
von Garantiezinſen im Betrage von rund 21,000 iſt jetzt in
dritter Jnſtanz vom Reichsgericht zu Ungunſten des Kreiſes ent
ſchieden worden. Dieſe Zinſen beziehen ſich auf die ſeitens des
Kreiſes bei Erbauung der HalleCaſſeler Eiſenbahn übernommene
Rückzinsgarantie für die Grunderwerbskoſten gedachter Bahn im
dortigen Kreiſe, und war die Zahlungspflicht beſtritten worden,
weil die Bahnlinie nicht durchweg vertragsmäßig innegehalten
worden ſei. Dem Reichsgerichts-Erkenntniſſe zufolge hat der
Kreis Nordhauſen die bezüglichen vollen Beträge nachzuzahlen
und außerdem ſehr bedeutende Koſten zu tragen.

Die ultramontane „Sermania“ nennt die Nachricht der
„Bonner Ztg.“, daß der Regierungs und Schulrath Lauer von
Köln in gleicher Eigenſchaft nach Merſeburg verfetzt iſt, eine
erfreuliche und bemerkt dazu: Herrn Lauer, der es mit ſeiner

Eigenſchaft als Prieſter vereinbaren zu könven meinte ſich zu
verheirathen, wird die Luft in dem proteſtantiſchen Merſeburg
wohl beſſer gefallen, als der Aufenthalt in der Metropole der
katholiſchen Rheinlande.“

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u a. dem Herrn F. Läſecke in Leipzig auf einen
Spazierſtock mit Tabakspfeife; dem Herrn Dr. H. Precht in Neu-
Staßfurt auf ein Verfahren zur Abſorption und Nutzbarmachung
der in Feuerungs und Röſtaaſen enfhaltenen ſchwefligen Säure
mittelſt Magneſiahydrat und Thonerdehydrat; dem Herrn r. H.
Grouven in Leipzig auf ein Verfahren zur Ueberführung des
Stickſtoffs organiſcher Subſtanzen in Ammoniak zum Zweck der
Stickſtoffbeſtimmung oder der Ammoniakgewinnung; dem Herrn
G. Weiſe in Llſchersleben auf einen Kiſtenverſchluß; dem Herrn
V. Lwowski in Halle a/S. auf Neuerungen an dem unter
e 13 681 geſchützien Apparat zur Wiederbelebung der Knochen-
ohle.

ken

Kunſt und Wiſſenſchaft.
S Wie aus Melbourne gemeldet wird, hat Skuthorpe,

der b kanntlich den Nachlaß des deutſchen Naturforſchers Leichhardt
aufgefunden zu haben vorgitbt, nun auch der Victorianiſchen Regie
rung für die Reliquien 6000 Pfd Sterl. angeboten. Sein Brief wurde
dem Baron v. Möller, der ſich ſehr warm für die Leichhärdt'ſche
Sache intere ſirt, zur Begutachtung vorgelegt. Dieſer Herr berichtete
ungünſtig über den Vorſchlag, der dann auch ſofort abgelehnt wurde.

Vermiſchtes.
(Der Berliner Schachkongreß) iſt gegenwärtig vurch

Preisvertheilung an die Sieger im Aufgabenturniere definitiv zum
Abſchluſſe gelangt. Dieſe anſcheinende Verzögerung erklärt ſich
durch die Nothwendigkeit, die prämiirten Aufgaben erſt eine Zeit
lang den Schachfreunden vorzulegen, um abzuwarten, ob nicht etwa
noch Fehler gefunden werden, welche dem Auge der Preisrichter
entgangen ſind ein bei ver ungemeinen Schwierigkeit der Auf-
gaben nicht gerade ſeltener Fall. Nachdem die diesmal gekrönten
Probleme dieſe Probe nunmehr glücklich beſtanden haben, ſind die

Namen der Sieger proclamirt; es haben erſte Preiſe erhalten die
Herren Emile Pradignat in Luſignan (Vienne, Frankreich für den
beſten Dreizüger, Gerichtsaſſeſſor L. Noack. Breslau und Fr. Dubbe
Roſtock für die beſten Vierzüger, zweite Preiſe Fr. DubbeRoſtock
für den nächſtbeſten Dreizüger, M. Ehrenſtein in Be enkirchen
Oeſterreich) und Emile Pradignat in Luſignan für die nächſtbeſten
Vierzüger.

Zwei Neapolitaner], der ſeit einem Jahre in Paris
lebende Signor Caſella und der Herausgeber des neapolitaniſchen
„Sport“, Signor Baſilone, hatten einen Zeitungsſtreit begonnen,
der in neapolitaniſchen Blättern geführt wurde. Die Gegner er-hitzten ſich und es kam zu einem Sie das in der Nähe des Bois

de Boulogne ausgefochten wurde. Baſilone kam mit ſeinen Zeu
gen, dem Fürſten von Santa Severing und ſeinem Fechtlehrer de
Marini, von Neapel nach Paris. Trotzdem die Gegner ſich mit
einer Wildheit anfielen, daß die Klingen brachen, nahm das Duell
einen glücklichen Ausgang. Caſtella wurde an der Hand verletzt
und die Zeugen erklärten den Waffengang für beendet.

[Der Verkauf der Villa] es Fräulein Tagliang in
der Stülerſtraße in Berlin iſt perfekt geworden. Die Sängerin
hatte für dieſelbe 255000 Mark bezahlt und forderte zuerſt
300 000 Mk., der Stadtverordnete Herr Wienſtruck in der Leip
zigerſtraße erwarb die ſchöne Beſitzung ſchließlich für 205 000 Mk.
Die Künſtlerin hatte das Jnnere der Villa bedeutend verſchönert;
wenn ſie ſich gleichwohl mit einem geringeren Preiſe begnügte, ſo
ſpricht der Umſtand für ihren feſten Entſchluß, Berlin für immer
zu verlaſſen.

Ein bedeutender Pferdeankaufſf iſt ſoeben für die
Einzugsfeierlichkeiten bei der Krönung des Kaiſers Alexander III.
von Rußland in Petersburg durch den Flügeladjutanten des
Kaiſers, Oberſt von Martinoff, in Hannover vol zogen worden.
Es handelt ſich um ca. 60 braune Caroſſiers (Pferde, welche eine
Höhe von mindeſtens 1,92 Meter haben müſſen). Der Oberſt von
Martinoff traf nach Abſchluß dieſes Kaufes auf der Durchreiſe
nach Petersburg in Berlin ein.

Literariſches.
Aus dem Verlag von Peterſen hier, Schulberg 17/18, ſind zu

empfehlen
Der Rhein. Dreizehn Dichtungen von Schultz über den ſchönen

Strom was derſelbe an ſeinen Ufern erlebt hat und noch erlebt;
in ſchöner Ausſtattung geb. nur 1

Thee british poets; m. 85 f. Portr. u. Biogr. u. Proben der
engl. Claſſik., 550 S. nur 1

Bungener's was d. Weihnachtsbaum uns ſagt. 30 H.
Schleiermachers d. Weihnachtsfeier, ein Geſpräch. beide l.
„Schriften. Das 1. für Kinder, zu Geſchenken paſſend.

Gedichte zu unſeres Kaiſers Jubelhochzeit in Kornblumenfarben-
Einbd. nur P A.

12 Bilder zu unſern Claſſikern. Quartf. nur A.
Dre re pende Aquarellbilder mit Gedichten mit Clavierbegleitung.

/2 t.
Die ſchon früher von uns erwähnten „Deutſchen Reichs

und Preußiſchen Landesgeſetze, herausgegeben von Riedel,
Redacteur d. s Reichs- und Staats-Anzeigers“, in Carl Heymann's
Verlag in Berlin W., erfüllen jene ſo ſchwer zu vereinigenden Be-
dingungen, den amtlichen Text in abſolut zuverläſſiger Form zu geben,
und zugleich durch kleine Anmerkungen und Hinweiſe, Regiſter und
dergleichen dem Publikum das Verſtändniß derſelben möglichſt zu er
leichtern, was eine amtliche Ausgabe ſich verſagen muß. Wir zweifeln
deshalb nicht, daß trotz zahlreicher Textausgaben dieſe Sammlung

welche durch Namen und Stellung des Herausgebers ein amt-
liches Anſehen gewinnt bald einen bevorzugten Platz unter den
Geſetzesausgaben einnehmen wird. Erſchienen ſind an weiteren
Heften als „Beſonderer Abdruck aus dem Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staats-Anzeiger' Nr. 7. Pfandleihe-Gewerbe. 20 43.

Neu 8. Geſetz, betr. gemeinſchaftl. Holzungen. 20 Nr 9.
12 ileinere Geſetze, Verordnungen 2c. aus dem Jahre 1881, betr. die
Verhältniſſe der Beamten. 20 Nr. 10. Desgl., betr. Ver
kehrsweſen 2c 30 Nr. 11. Desgl., betr. Gewerbe-, Stempel-
und Steuerweſen 2c. 30

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. December.

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt nordoſtwärts fortgeſchritten
und iſt das Wetter im Rordſee- und ſüdlichen Oſtſeegebiete wieder
ruhig geworden. Jndeſſen iſt über den britiſchen Jnſeln eine neue
Depreſſion erſchienen, welche am Kanal und im VBiskayiſchen Buſen
ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche Winde hervorruft. Bei ſchwacher,
vorwiegen ſüdlicher Luftſtrömung iſt über Centraleuropa das Wetter
meiſt trübe im Oſten meiſt heiter. Ueber Süddeutſchland und
Oeſterreich hat Abkühlung ſtattgefunden. An der deutſchen Nordſee-
küſte fanden am Abend wieder elektriſche Entladungen ſtatt, während
gleichzeitig an der füdnorwegiſchen Küſte Nordlicht beobachtet wurde.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 1, Hamburg 2,
Memel 1, Paris 6, Karlsruhe 2, München 1, Leipzig

1, Berlin 1.,
Danzig, 19. December. Jn Folge des lebhaften Eisganges

auf der Weichſel iſt ſeit geſtern der Trajekt bei Fordon ganz
unterbrochen, bei Marienwerder kann er nur bei Tage, und zwar
per Kahn, bewirkt werden und nur bei Kulm wird er bei Tage und
M ach n ahnen bew
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Bekanntmachungen.

Suhbrimisson.
Für den Neubau des zu Eisleben ſollen

die Ausführung der
teriallieferung, veranſchlagt auf rund 31276 Mark,

desgleichen die Zimmerarbeiten einſchließlich Materialien, veran Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächter
arantirt reinen, ungegypſten Raturmweine dem deutſchen

ſchlagt auf rund 30 712 Mark,
ſowie Lieferung der Eiſenarbeiten, veranſchlagt auf rund 3960 Mark,

im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

während der Geſchäftsſtunden einzuſehen und von erſteren Beiden, gegen Er-

ſchloſſen mit der Aufſchrift: „Gymnaſiums-Neubau zu Eis leben“ vor dem
Eröffnungstermine an Unterzeichneten einzureichen. Die Eröffnung der ein
gegangenen Offerten findet am

Sonnabend den 31. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
in Gegenwart der etwa Erſchienenen im Amtszimmer des Unkerzeichneten ſtatt.

Der Zuſchlag wird durch freie Wahl an Einen der je drei Mindeſtfor-
dernden innerhalb ſechs Wochen vom Terminstage ertheilt werren.

Eisleben, d. 19. December 1881. Der Bauinſpector
gez. Göbel.

Wilhelm Auguſta Stiftung
für Beamten, Wittwen und Waiſen der Provinz Sachſen.

Nachdem die Einziehung der Beiträge zur obenbezeichneten Stiftung
für das laufende Jahr zum Abſchluß gelangt iſt, wollen wir nicht unter
laſſen, allen Denen zu danken, welche zu dem überaus reichen Ertrage das
Jhrige gethan haben, die es uns ermöglicht haben, in dem angewieſenen
Kreiſe mit freigebigerer Hand als noch vor Jahresfriſt Hülfe zu bringen,
wo ſolche Noth thut. Jnſonderheit aber iſt es uns eine an-
genehme Pflicht, unſerer Dankesfreude darüber Aus-
ruck zu geben, daß vor nicht langer Zeit ein unge

nannt ſein wollender Wohlthäter unſere Stiftung mit
Einhundert Mark bedacht und jetzt wieder ein edler
Geber „zur Weihnachtsvertheilung“ ſechszig Mark,
ein anderer zehn Mark geſpendet hat. Wir haben im
Laufe des vergangenen Jahres vier ſolcher Fälle zu verzeichnen, die, wie
wir gern bezeugen, Luſt und Liebe zu der unter ſchwierigen Verhältniſſen
begonnenen Sache bei uns ſtets auf's Neue belebt haben. Möge dieſen
hochherzigen Freunden unſeres Vereins das Bewußtſein die beſte Weih-
nachtsfreude ſein, in die Wohnungen der Noth und bitteren Sorge auch
Feſtesfreude gebracht, Dankesthränen verurſacht zu haben. Bee

Dürften wir doch hieraus die Hoffnung ſchöpfen, daß nach ſolchen
Beiſpielen edelſter Uneigennützigkeit Diejenigen, welche leider noch immer
unſerer Stiftung gegenüber eine zuwartende Stellung einnehmen, ſich nun
auch entſchließen werden, dieſe zu fördern.

Wer könnte heute noch zweifeln, daß der junge Baum, deſſen Wurzeln
aus ſelbſtloſeſter Nächſtenliebe getrieben, die beſten Früchte zeitigen wird.
Vor kaum zwei Jahren noch lediglich auf einen Grundſtock von ca. 500
angewieſen, ſind wir jetzt, Dank der Opferwilligkeit der Mitglieder und
Ehrenmitglieder, in der Lage, über ein Capitalvermögen von nahezu 3000
zu verfügen, trotz der reichlich bemeſſenen Aufwendungen zur Unterſtützung
von Wittwen und Waiſen.

Darum wenden wir uns auch heute wieder insbeſondere an die Herren
Beamten hieſiger Stadt, welche der Stiftung noch fern ſtehen mit der
Bitte, uns ihre Unterſtützung durch Beitritt zudem Verein nicht ferner
verſagen zu wollen.

Halle a/S., den 15. December 1881.
Der Centralvorſtand Der Lokalvorſtand

der Wilhelm-Auguſta- Stiftung für Beamten, Wittwen und Waiſen
der Provinz Sachsen.

(gez.) Zernmial, Stadtrath. (gez.) Halſpap, Rendant.
Mauerſteine u. DampfziegelHothe

habe ich ein Quantum auf Bahnlager:
Otto Westphal Filiale, Halle a S., Steinthorbahnhof,

ſtehen, welche dieſe Firma für meine Rechnung I auch in einzelnen
Poſten verkauft. Gustav Körner, Jefßznitz.

Hauſgeſüch. r Pamnen.
Ein einigermaßen rentables Mate

rialwaarengeſchäftz in einem größeren genehmen Aeußern, gutem Charakter
Dorfe oder Provinzialſtadt in der Pro (29 Jahr alt), Beſitzer einer rentablen
vinz Sachſen wird zu kaufen geſucht. Bäckerei, wünſcht ſich auf dieſem Wege
Unterhändler verbeten! Offert. nimmt zu verehelichen. Junge Damen (im
portofrei entgegen Vermeſſungs Revi Alter bis zu 28 Jahren) mit einem
ſor Holck in Mengeringhauſen. womöglich disponiblen Vermögen von

Ein Hans mit Reſtauration und 1500--3000 Thlr., welche geſonnen
Materialwaarenhandel in der Nähe ſind, auf dieſes reelle Geſuch einzu
Leipzigs iſt ſofort zu verkaufen oder zu gehen, werden gebeten, ihre werthe
verpachten. Off. unter R. W. 811 an Adreſſe, wenn möglich mit Photogra-
Hrn. Haasenstein Vogler phie, vertrauensvoll unter N. U. 706
in Leipzig erbeten. bei Haasenstein G Vog-10,000 Thlr. er in Magdeburg niederzulegen.

Strengſte Discretion iſt Ehrenſache.

auf ein hieſ. großes Grundſtück gegenabſolute, mehr als doppelte Sicherheit Kuhmelkergeſuch.
eſucht. Offerten ſind sub O. h. Geſucht ein nüchterner, kräftiger und
3861 an Rud. Mosse, gr. zuverläſſiger zweiter Kuhmelker

Ulrichsſtr. 4, abzugeben. oder Stallſchweizer mit guten Zeug-
niſſen pr. Neujahr auf RittergutCompagnon gesuohit. 2leſchena de L

a h Werpaien eettrauter( elduachts-Ausstollunge
Oekonomſucht einen Compagnon von Sonneberger fein gekleideten
mit 10,000 15,000 zur Ueber u. ungekleideten Puppen u. Spiel
nahme einer Pachtungvon 1200 Mg. waaren, Scherzartikelu, Zauber
Offerten sub H. E. 805 beförd. kaſten, Harzer Kanarien, Gold
Haasenstein Vogler in u. andere Aquarinm-Fiſche c., bil-
Halle a/S. ligſte Preiſe. Alle Sorten Vogelfut

Für eine ſeiſtungsſahige Mühle wird ter. Hermine Teidler,
für hier wie für den ganzen Harz die Töpferplan 11, am Leipziger Thurm.
Vertretung offerirt. Beſte Referenzen Ein OekonomieVerwalter, welcher
ſtehen zur Seite. Adr. unter W. S. bereits 4 Jahre in renommirten Wirth
durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. ſchaften thätiz geweſen und die Land
erbeten. wirthſchaftsſchule beſucht hat, dem auch

Einen größeren Poſten gebrauchte gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht

aurerarbeiten einſchließlich theilweiſer Ma

Bedingungen, Koſten- Anſchlag und Zeichnungen ſind bei Unterzeichnetem

ichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungeſtattung der Koſten Abſchriften zu beziehen. Offerten ſind frankirt und ver g. e

Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem

ublikum z offeriren, durch fortwährendes Annoneiren und e
Zekannk machen die Aufmerkſamkeit der obere Behörden desStaates auf die g5 rher zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinbergs-
beſitzern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und plae

n.

Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unt von S
hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Fürſten

von Bismarck: sNaturwein muß das Nationalgetränk der e
deutſchen Nation werden

haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen An r &g7 mich, anonym
oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher Seite aus
gehend, habe ich ſtets zu Peaengen ewußt.

Seit 1876 begründete 16 eigene Central- Geſchäfte nebſt
Weinſtuben und 167 Filialen
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der VRepllität
nreines Anternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
eine Meine ſind Jänrmtlich reiner
ungegypſter, ungefärbter, ächter un

geſunder Truubenſaft,
3 verkaufe ſie als ſolche und übernehme federzeit jede beliebigr

arantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen würde
emachte Denunziationen, keine gerichtlichen Folgen ergeben, kann ſides ublikum auf meine Solidität ruhig verlaſſen und bitte i

um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswalci Hier
Hoflieferant Ehrenkreuz

er Nimes und Marseillee Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtubee Aux Caves de Franese in
e Bäorlin, Dresden, Keipzig, Stettin, Bresiau,

Nee Hannover, Frankfurt a. O. Rostock, Danxig,
Königsberg i. P. und Halle a. d. S.Pet I. hie chI Flasche, wodurch sioh nach deutsohem

excl. Flasehe. Maasse meine Preiso bedeutend ca 30 ermässigen.

Gaxrrigues, roth und welss, lierd Mk so z
roth und weiss, naturmüd vPlaines du Rhöne, roth, mild u. Verdauung beförd. 2

Balsse, welss, naturs. echter Museat-Traubengesohm.
Erès naturs.; weigs naturm.; Kranken empf.

Ohteau He, roth krüttig vOnßteau des Jena Ter roth u. welss, feines Bouquet
0

und Mad 80a de en alt, Damen- Wein 30
ne e c oRerig von Wein, ro in sHehtar französ. Natur-Ohampagner pr. F. 6,50 Mk.
Jedes bhelkehlge QPradzeeren well versamddt,

Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W' eine in

Halle a S. Iauptgeschäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in

MallIe a/S. bei Herrn Conditor Weche, Feipzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. beiHn. O. Cotter feld Bahnhoſs-Keſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. F. BocrsS.

S
S
2

S2

4

T

Sangerhausen bei Herrn 4475. o nn.
Kindelbrück i/ Th. bei Herrn Kaufm. FFrälh. FReinecke.
Disleben bei Herrn Kaufmann I. Freckösecnh.
Plauen i/V. bei Herrn Kaufmann C. A. Vordtran.
Cera bei Herren Winkler Boche.

e

Seefisch-Hancdllung
von J. I. Wencdlt, Stralſund a Oftſee,
verſendet gegen Nachnahme oder vorheriges Einſenden des Betrages:

friſche Oſtſee-Karpfen incl. Körbchen 5 kl 4.50,

T T -Hechte 5.00,Aale e 6,00,-Barſche e 4,50,ferner Fisch-Conserven:
friſch marinirten Lachs Blechdoſe 5 kl C 6.50,

57 r Aa s e 90,z Delieateßhering 400,Brathering 4.00Pommerſche Neunaugen
Blechdoſe 5 Kl 5.00.

rerJ Große ger. Aale.
Feinſten prima Aſtrach. und Hamb. Caviar, ger. Gänſe-

brüſte und Keulen, große Neunaugen, ächte Anchovis, Brat-
und Roll-Heringe, ruſſ. Sardinen, Sardinen à Vhuiäle,
alle Braunſchw. und Gothaer Wurſtwaaren, Hamb. Rauch-

77 I

fleiſch u. gek. Zunge, ſowie alle engi. u. franzöſ. Conſerven empfiehlt

Merm. Liünmecolce.
Extra ff. Punſch-Eſſenzen, Rum, Cognae, Arae,

ff. Liqueure bei
Herm. LimckKe, Alter Markt 31.

Säcke zu 50—100 Kilo Jnhalt ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt

zu kaufen Stellung. Adreſſen unter O. B. 100Julius Carl, Gera, Reuß. Schkölen poſtlagernd.
Große Auswahl von r zu Fabrik-Preiſen kleine Brauhausgaſſe 21.Filiale des Mägdeſprunger Eiſenhüttenwerks.

7 W S o
r den Weihnachtstisch
empfiehlt die Buchhandlung

Max Koestler,
Halle, Poſtſtraße 9

in Original Einbänden:

Fü

n
Goethe v. 12,50 an (Auswahl
5,50). Hauff von 3,20 an.
Heine v. 16,50 an. KRoerner
v. 1,50 an. Lessing, v. 4. an
Reuter von 22,50 an.
ShakKespearoe v. 5,50 an.

Sonſtige beſſere Clagsiker-
Ausgaben mit u. ohne Jlluſtra-
tionen, auch illuſtr. Pracht-

Deutſchland weitere werden Anusgaben zu bekannt billigen
Baarpreiſen.

n u
Bilderbücher,

Jugendschriften
für jedes Alter u. Geſchlecht zu bil
ligſten Preiſen; darunter 188ler

Bände vom Jugendfreund, Jugend-

Jalbum, TöchterAlbum, Herzblätt
chens Zeitvertreib, Deutſche Jugend,
Kleine Leute u. ſ. w. Märchen
bücher von Anderſen, Bechſtein,
Grimm u. A. Specter“s Fa-
beln, PIetsch's illuſtrirt. und
Bursch“s humoriſt. Kinderſchrif-
ten, Robinſon, Münchhaufen, Leder
ſtrumpfErzählungen u. ſ. w. Un
zerreißbare Bilderbücher em
pfiehlt in größter Auswahl

Max Koestler,
Poſtſtraße 9.

s Geſellſchafts- u. Unter
haltungsſpiele für Jung
und Alt.

T Lebensrad (Zoetrop) mit
12 Bildern v. 1 Mark an.

Violinen, Cello, Zithern, Gni
tarren u. alle Holz u. Blasinſtru
mente, ital. u. deutſche Saiten empfiehlt

in reicher Auswahl Wiecdlemann,
Barfüßerſtraße Nr. 10.

Iduigöborgor Ida
in Confect u. Rand Marzipan
ſtets friſch empfiehlt

C. W. Müller. Conditor,
Leipzigerſtraße.

Ein Paar ſehr flotte, ſicher einge
fahrene 5jährige ſchwarzbraune Ruſſen
ſtehen wegen Ueberfüllung des Stalles
preiswerth zum Verkauf. Offerten
sub R. poſtlagernd Zörbig.

Franzöſiſche Gebirgs- Wall-
nüsse, 1881er Ernte, per 10-Pfund-

Sack 3, franco.
Fritz BEggertin Scohlettstadt im Elsass.

Eine Jochtragende Kuh zu verkau
fen in Eisdorf Nr. 31/32.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag: Robert und Ber

tram.
Freitag: Große Weihnachts Kin

dercomödie.

Neues Theater.
Donnerstag den 22. December

Grosses Extra- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Abonnementsbillets u. 3 Billets

1 ſind bei den Herren Stein-
brecher Jasper und H.
Karmrodt zu g en.

Aufang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 &ig.

Sonntag
25. December

710 früh

Stern

Ank. 1120 früh. Retourb. 6 Tage
gültig III. Cl. 7. II. Cl. 10
nur noch bis Donnerstag Abend
6 Uhr, ſpäter 1 mehr, bei
Steinbrecher Jasper.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage)

Zu der Sammlung zum Weihnachtsfeſte für die ſchwer
enden Kinder im Block II der chirurgiſchen Klinik in

alle a. S.
nd ferner bei uns eingegangen: von H. E. 3 W. 5 F.

Ungenannt in Bohritzſch 5 .4.
Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an, bitten jedoch,

hegen der Nähe des Weihnachtsfeſtes, uns dieſelben recht bald zu
ehen zu laſſen. Am 23. d. M. ſchließen wir unſere Sammlung.

Halle, den 21. December 1881.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 20. Dezember. Morgen Vormittag dürfte die l an

desgerichtliche Kommiſſion die Brandſtätte des Ring-
theaters in Augenſchein nehmen. Die Wegräumung der Eiſen
ſparren, ſowie die Abtragung der Giebel und Zwiſchenmauern
wird noch mindeſtens 14 Tage in Anſpruch nehmen. Heute wur
den keine Leichenreſte gefunden, dagegen viele von Verunglückten
herrührende Gegenſtände. Heute wurden 30 und geſtern 20 Ver
mißte widerrufen, die Geſammtzahl der Vermißten beläuft ſich
daher heute noch auf 570. Heute Nachmittag fand in dem Ver
zehrungsſteuer Amt auf dem Nordbahnhofe eine Gasexploſion
ſtatt. Der Amtsvorſteher wurde getödtet und 3 Perſonen ſchwer
verletzt; die Thüren und Fenſter des betreffenden Lokals wurden
herausgeriſſen und zertrümmert. Jrrthümlich hatte ſich das Ge-
rücht verbreitet, der Nordbahnhof brenne, weshalb auch die Feuer

wehr einen ſtarken Löſchtrain entſendet hatte.
Peſt, 20. December. Jm Finanzausſchuſſe des

Unterhaufes erklärte heute der Finanzminiſter, er beabſichtige
von dem Defizit von 26201667 Fl. 3/, Millionen durch neue
Einnahmen aus den bereits vorgelegten Geſetzentwürfen und
den Reſt von 23 Millionen durch die Ausgabe von Papierrente
u decken.

Rom, 20. December. Der Senat genehmigte heute in
geheimer Abſtimmung mit 197 gegen 142 Stimmen das Wahl
reformgeſetz, das nunmehr wegen der an demſelben vor enom-
menen Abänderungen der Deputirtenkammer nach den Ferien

zur nochmaligen Berathung zugehen wird. Die „Agenzia
Stefani““ meldet aus Kairo von heute: Jn Suez fand ein
Militairaufruhr ſtatt, wobei auch feindſelige Abſichten gegen
das italieniſche Konſulat zu Tage traten, weil die Aufrührer die
irrthümliche Anſicht hegten, daß ein Jtaliener an der Ermor-
dung eines egyptiſchen Soldaten theilgenommen habe. Die Re
gierung wurde telegraphiſch um energiſche Maßregeln erſucht,
die Ruhe in Suez iſt augenblicklich wieder hergeſtellt. Der Kom
mandant des „Affondatore“ iſt angewieſen worden, ſich zur
Verfügung des italieniſchen Generalkonſuls de Martino zu ſtel
len. Nach einem zwiſchen dem letzteren und dem Sherif getroffe-
nen Abkommen wird der italieniſche Konſul an der einzuleiten-
den Unterſuchung theilnehmen.

Petersburg, 20. December. Der italieniſche Botſchafter,
Ritter Nigra, iſt heute hier eingetroffen.

Ueber die Wiederauffindung des Dampfers
„Jeanette“ wird weiter gemeldet: Die Regierung von Jakutsk
wurde denachrichtigt, daß drei Eingeborene des Weilers Oulous
am Kap Barhay, 140 Werſt nördlich vom Kap Bikoff, am
14. September ein großes Boot fanden mit 11 Perſonen von
dem Dampfer „Jeanette“, welcher nach vielen Leiden Schiffbruch
gelitten hatte. Der Adjunkt des Diſtriktschefs wurde ſofort be
auftragt, mit ei ſem Arzte und Medikamenten den Schiffbrüchigen
Hilfe zu leiſten, ſie nach Jakutsk zu bringen und nach der übrigen
Mannſchaft zu ſuchen. 500 Rubel wurden zur Deckung der
erſten Koſten angewie en. Der zu dem geſcheiterten Dampfer
gehörige Jngenieur Melville ſandte drei identiſche Telegramme
an den Beſitzer des „New York Herald“, Bennet in London, an
den Sekretär der Admiralität in Waſhington und an den ameri-
kaniſchen Geſandten in Petersburg. Die Schiffbrüchigen litten
an Allem Mangel. Melville meldet, daß der Dampfer „Jea
nette“ am 23. Juni unter dem 77. Breitengrade vollſtändig von
Eismaſſen eingeſchloſſen war. Die Schiffbrüchigen, welche in
drei Abtheilungen 50 Meilen von der Mündung der Lena in
Böten aufgebrochen waren, wurden durch heftige Stürme und
Nebel getrennt. Das Boot Nr. 3 unter der Führung Melville's
erreichte am 29. September die öſtliche Mündung der Lena, wo

es durch Eisſchollen bei dem von heidniſchen Eingeborenen be-
wohnten Weiler Bolonenga feſtgehalten wurde. Das Boot
Nr. 1 iſt an der nördlichen Mündung der Lena gelandet; die
Mannſchaft deſſelben befindet ſich in einem furchtbaren Zu ande,
da mehreren Perſonen die Gliedmaßen abgefroren ſind. Zur
Unterſtützung der Unglücklichen, die ſich in äußerſter Gefahr be
finden, iſt eine Expedition abgegangen. Vom Boote Nr. 2
fehlen noch alle Nachrichten.

Konſtantinop.l, 20. December. Der Sultan hat
heute den Jrade erlaſſen, durch welchen das Abkommen mit
den fremden Bondholders ſanktionirt wird.

London, 20. Dezember. (B. T.) Die deutſche Brigg
„Sagitt“, von Hamburg nach Mexiko, ſtrandete an der
Küſte von Suſſex. Kapitän Behrend und ſechs Matroſen ertran
ken, blos einer wurde gerettet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. December.

Das Niederländiſche Palais würde, wie man
mittheilt, ſchon am Donnerstag voriger Woche in den Privatbe-
ſitz des Kaiſers übergegangen ſein, wenn ſich nicht die Nothwen-
digkeit herausgeſtellt hätte, zuvor noch eine Rechtsformalität
zu erfüllen. Prinz Friedrich der Niederlande war bekanntlich ge
ſtorben, ohne ein Teſtament hinterlaſſen zu haben, und deshalb
wurde die Frage aufgeworfen, ob die Erben zur Veräußerung der
Nachlaßmaſſe auf Grund einer ihre Rechte beglaubigenden
notariellen Urkunde ausreichend legitimirt wären oder ob nicht
vielmehr ein richterlicher Beſcheid hierüber verlangt werden müßte.

Es kommt in Folge dieſes Reſoluts nur noch auf den Nachweis
an, daß nach niederländiſchem Recht allerdings die notarielle
Beglaubigung hinreicht, um die Erben veräußerungsfähig zu
machen, und iſt dieſer Beſcheid beigebracht; die Erben er-
tat hierfür eine vierzehntägige Friſt, die am 29. December
abläuft.

Wie es heißt, würde das einzig praktiſche Reſultat der
hier in Berlin weilenden türkiſchen Spezial- Miſſion in
der Acquiſition einiger neuer deutſchen Beamten beſtehen,
welche in den türkiſchen Staatsdienſt treten werden.

Die „Germania“ von geſtern Abend verweiſt eine Mit-
theilung der „Tribüne“, nach welcher noch vor der Rückkehr des
Herrn v. Schlözer ein anderer gewiegter Diplomat zu Unter-
handlungen mit der Curie abgeſandt werden ſoll, in das
Gebiet der Phantaſienachrichten. Die „Poſt“ glaubt, daß die
„Tribüne“ ziemlich gut unterrichtet iſt. So weit ſie weiß, iſt der
Unterſtaatsſecretär im Auswärtigen Amt, Wirkliche Geheime
Legationsrath Buſch, welcher ſich Ende vorigen Monats mit
Urlaub nach Jtalien begab, angewieſen worden, ſich in Rom auf
zuhalten, um die früher von Herrn v. Schlözer geführten Unter
handlungen mit dem Cardinal Staatsſecretär Jacobini fortzu
ſetzen. Herr v. Schlözer wird übrigens nicht erſt im Mai, ſon
dern ſchon in einigen Wochen hier erwartet.

Uleber das Befinden des Großherzogs von
Baden iſt in der verfloſſenen Woche keine offizielle Mittheilung
erfolgt. Die Frkf. Pr. hört, daß derſelbe ſeine Gehverſuche von
Tag zu Tag mit größerem Erfolge fortſetzt, und daß die Ermü-
dung immer mehr ſchwindet. Vor einigen Tagen hat der Groß
herzog den Staatsminiſter Turban zum erſten Mal wieder
empfangen. An eine Wiederaufnahme der Staatsgeſchäfte wird
der Fürſt erſt nach völliger Wiederherſtellung denken.

Folgendes ſind die wichtigſten Beſtimmungen der be
züglich des Uebergangs des Gothaiſchen Theils der
Thüringiſchen Eiſenbahn an Preußen abgeſchloſſenen
Verträge: Die gothaiſche Regierung überträgt das Eigenthum an
den ihr gehörigen Aktien der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
im Nennwerthe von 1,620,000 mit dem Rechte des Bezugs
der Dividende vom 1. Januar 1881 ab, ſowie mit allen mit dem
Beſitze der Aktien verbundenen Rechten an den gothaiſchen Staat.
Letzterer tritt vom Januar 1881 ab in die betreffenden Zins-
garantieVerpflichtungen ein; der preußiſche Staat gewährt dem
Herzogthum am 1. Juli 1882 eine Kapitalabfindung in 4prozen
tigen Staatsſchuldverſchreibungen der konſolidirten Anleihe zum
Nennwerthe von 4,800,000 nebſt Aprozentigen Zinſen vom
1. Januar 1882 ab. Das durch Vertrag gewährte Darlehn zum
urſprünglichen Betrage von 3 Millionen an welchem Gotha

mit 1,200,000 Theil hat, wird, ſoweit daſſelbe nicht amorti
ſirt iſt, von Preußen am 1. Juli 1882 zurückgezahlt und bis
dahin in der bisherigen Weiſe mit 3*, Prozent verzinſt. Ein

Verkauf der Thüringiſchen Bahn oder einzelner im Herzogthum
Gotha liegender Strecken derſelben an einen anderen Käufer als
das Reich, ebenſo die Uebertragung des Betriebes auf einen
andern Betriebsunternehmer unterliegt der Zuſtimmung der
herzogriche Regierung.

Der deutſche Handelstag hatbekanntlichbeſchloſſedaß, falls es in der Abſicht der deutſchen a r
Deutſchlands Betheiligung an einer internationalen Weltaps
ſtellung zu veranlaſſ n, alsdann dahin gewirkt werde, die für
das Jahr 1885 in Rom geplante Weltausſtellung in Berlin
ſtattfinden zu laſſen. Wie berichtet wird, vertritt jedoch die
Reichsregierung mit Entſchiedenhe't die Anſchauung, daß eine in
Berlin abzuhaltende internationale Weltausſtellung für dieſes
Jahrzehnt als nicht opportun anzuſehen ſei.

Der Vorſtand des Proteſtantiſchen Reform-
Vereins in Berlin hat geſtern Vormittag dem Prediger
Lühr in Eckernförde „als mannhaftem Streiter für evan-
geliſche Freiheit und Wahrheit telegraphiſch ſeine hochachtungs-
vollen Grüße übermittelt, und finden auch aus anderen frei
ſinnigen Kreiſen lebhafte Sympathiebezeugungen für den gemaß
regelten Mann vielfach Ausdruck.

Wie man erfährt, ſoll die Einziehung der Witt-
wenkaſſenBeiträge derjenigen Staatsbeamten, welche
ihre Beſoldung vierteljährlich aus der Staatskaſſe beziehen, fortan
in der Weiſe erfolgen, daß die Beiträge bei den Gehaltszahl-
ungen am 1. April und 1. October jeden Jahres in vollen halb
jährlichen Beträgen Seitens der Spezialkaſſen einbehalten und
bis zum 15. April bezw. 15. October jeden Jahres an die reſp.
Regierungshauptkaſſen abgeführt werden. Eine Ueberſchreitung
dieſer Friſten iſt in keinem Falle ſtatthaft.

Der deutſche Beamtenverein, welcher, obgleich
erſt vor nur wenigen Jahren ins Leben gerufen, heute bereits ca.
2400 Mitglieder zählt, von denen allein auf Berlin ca. 900
entfallen, hat es ſich u. A. zur dankenswerthen Aufgabe geſtellt,
die in Wucherhände gerathenen Beamten, welche Mitglieder des
Vereins werden, durch Gewährung von Darlehen aus ihrem
Dilemma zu befreien. Dem jetzigen Vorſtande gebührt nament
lich das Verdienſt, für die Intereſſen des Vereine und ſeiner
Mitglieder wirkſam zu ſein. Um einem bereits fühlbar gewor
denen Bedürfniß abzuhelfen, und ermuthigt durch die analogen
Einrichtungen anderer größerer Vereinigungen, beabſichtigt der
Vorſtand dem Vernehmen nach nunmehr auch eine Sterbe und
PenſionsZuſchußkaſſe einzurichten, eine Abſicht, die bei den
loyalen Beſtrebungen des Vereins unzweifelhaſt auch die Zu
ſtimmung der bei der Ausführung der Jdee maßgebenden Per
ſönlichkeiten finden wird.

Parlamentariſches.
Ueber den letzten parlamentariſchen Abend beim

Fürſten Bismarck iſt auch im „Sächſiſchen Volksfreund“ ein Be
richt eines Augenzeugen erſchienen der zum erſten Mal in ſeinem
Leben mit dem Kanzler in Berührung und Geſpräch gekommen iſt
und ſeinen Bericht ſchließt: „Dieſer Tag ſoll und wird mir unver-
geßlich ſein. Man erfährt daraus, daß der Kanzler den größeren
Theil des Abends an einem ven Conſervativen beider Fractionen be
ſetzten Tiſche und zwar zwiſchen dem ſächſiſchen Abgeordneten Hart
mann jedenfalls Verfaſſer des Berichts und dem Freih rrn
v. Ow ſitzend, verbracht hat. Jn dem Bericht heißt es nun „Nicht
ohne Bitterkeit conſtatirte der Reichskanzler, wie wenig Entgegen
kommen bezüglich ſeiner Reformpläne auf ſocialem Gebiete er im
eigenen Vaterlande gefunden habe und wie das Ausland darin doch
anders denke, inſofern beiſpielsweiſe Gambetta ſich bereits die be
züglichen Entwürfe zur Einſicht erbeten habe! „So kommt uns mög
licherweiſe Gambetta vor und es beſtätigt ſich von Neuem, daß der
Deutſche das Einheimiſche nicht achtet. Das iſt unſer alter Fehler,
wie er fich ſchon in der volksthümlichen Redensart offenbart: Das
iſt nicht weit her.“ Die Aeußzerungen des Kanzlers über das Ta
baksmonopol giebt der ſächſiſche Abgeordnete in folgender Form:

„Weiter kam der Reichskanzler auf das Tabaksmonopol zu
ſprechen. Er weiß wohl wie heftig und allgemein das Widerſtreben
gegen das Monopol iſt. Andererſeits hält er die Einführung des
ſelben für nothwendig und für eine bloße Frage der Zeit. Er meinte:
„Möglich, daß eine conſervative Regierung darüber zu Falle kommt,
ihre fortſchrittliche Nachfolgerin aber wird es einführen und ſtaunen
über die Kurzſichtigkeit ihrer Vorgängerin, welche ſich diefe herrliche
Einnahmequelle entgehen ließ.“ Einer ſeiner Nachbarn warf ein
Wort von der Schwierigkeit des Ueberganges ein. Er erwiderte dar
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Profeſſor Adolph Dochow.

Der ſo jäh eingetretene Tod des Herrn Profeſſor Doch o w
erregt namentlich in den Kreiſen unſerer Univerſität und Gerichts
collegien die allgemeinſte Theilnahme.

Der Verſtorbene war am 24. September 1844 zu Templin
geboren, verlor ſchon im fünften Lebensjahr den Vater und
zog mit ſeiner ihn überlebenden Mutter, deren einziges Kind
er war, nach Berlin, wo er ſeinen Gymnafialunterricht genoß
und ſeine juriſtiſchen, ſpäter in Göttingen fortgeſetzten Studien
begann. Nicht lange nach erfolgter Doctorpromotion habilitirteer
ſich in Heidelberg und wurde nach kaum zweijähriger Docententhä-
tigkeit 1872 als ordentl. Profeſſor für Strafrecht hierher berufen.
Trotz ſeiner Jugend wußte er ſich hier bald mehr und mehr eine
bei Theoretikern und Praktikern angeſehene Stellung zu erringen
und namentlich mit den criminaliſtiſchen Praktikern ſtand er in
regem perſönlichen und wiſſenſchaftlichen Verkehr. Weithin hatte
er ſich nach mehreren früheren Arbeiten über gewohnheitsmäßige
Verbrechen, Buße, Zeugnißzwang, namentlich durch ſeine in drei
Auflagen erſchienenen Darſtellung des neuen Reichsſtrafprozeßes
einen Namen erworben und ferner auch durch Begründung
einer neuen, ſehr gut aufgenommenen ſtrafrechtlichen Zeitſchrift
ſich ein dauerndes Denkmal geſetzt. Ehe er auf die Höhe ſeines
Schaffens angelangt war, hat der bittere Tod ihn der Wiſſen
ſchaft entriſſen, der Gattin und den vier Kindern den theuren Ver
ſorger, ſeinen Freunden den treuherzigen Freund genommen. Wie
die Section ergeben, trat am letzten Sonntage, wo er ſich noch
ganz wohl befand, die Zerreißung einer Arterie am Herzen ein;
der Thrombus (Blutgerinſel) davon verſtopfte einen Hauptein
gang zum Gehirn, wirkte Bewußtloſigkeit und führte nach zwei
Tagen geſtern (Dienſtag) Nachmittag 2*/, Uhr den Tod herbei.
Die Beerdigung findet Freitag Vormittag 11 Uhr ſtatt leider
ohne die Theilnahme der in die Weihnachtsferien gereiſten
Studirenden.

Das Hochzeitsgeſchenk der Provinz Sachſen.
Aus Berlin wird der „Magd. Zte.“ unter dem 20. d. ge

ſchrieben: Bei Sy u. Wagner iſt für einige Tage das Hochzeits-
geſchenk zur Anſicht ausgeſtellt, welches die Provinz Sachſen

Jhren königlichen Hoheiten dem Prinzen Wilhelm von Preußen
und der Prinzeſſin Auguſta Victoria zu SchleswigHolſtein gewid
met hat. Daſſelbe iſt ein ſilberner, reich vergoldeter Humpen von
90 em Höhe, deſſen Entwurf von Herrn Zacharias, dem künſt
leriſchen Leiter des Sy u. Wagner'ſchen Ateliers, herrührt. Unter
Zuhülfenahme von Edelſteinen, email translucide und mehr-
farbiger Vergoldung iſt ein Geſammteffect von wunderbarer Wirk-

ung erzielt worden. Aus der Baſis einer vielſeitigen Unterplatte
mit eingezogenen Seiten und abgeſtumpften Ecken entwickelt ſich
vermittelſt einer Hohlkehle ein runder, reich profilirter Sockel, auf
welchem der cylindriſche, nach oben ſich verjüngende Humpen ruht.
Auf den vier profilirten Seitenrändern der Baſisplatte ſind in
zierlich gearbeiteten Wappenſchildern die Wappen der 16 Kreiſe der

Provinz angebracht; es ſind: Mansfeld, Henneberg, Stolberg,
Erfurt, Eichsfeld, Herzogthum Naumburg-Zeitz, Reichsſtadt Nord
hauſen, Grafſchaft Hohnſtein, Fürſtenthum Halberſtadt, Grafſchaft
Barby, die eigentliche Provinz Sachſen, Quedlinburg, Reichsſtadt
Mühlhauſen, Herzogthum Merſeburg, Grafſchaft Regenſtein
und Thüringen. Auf rer Oberfläche der Baſis ruhen an den vier
abgeſchnittenen Ecken vier prächtige Greifen, die in ihren Klauen
große Wappenſchilder mit den Wappen der Provinz Sachſen, des
Herzogthums Magdeburg, der Altmark und der Widmungeinſchrift:
„Jhren königlichen Hoheiten dem Prinzen Wilhelm von Preußen
und der Prinzeſſin Auguſta Victoria Prinzeß zu Schleswig Hol-
ſtein zu Höchſt Jhrer Vermählung in tiefſter Ehrfurcht die Provinz

Sachſen tragen. Zwiſchen je zwei Greifen ſind zur Verdeck-
ung der vergoldeten Hohlkehle eine ſilberne Maske und zwei kleine
Fruchtfeſtons angebracht. Die Wandung des Humpens iſt mit
einem von dem Hiſtorienmaler Auguſt v. Hayden gezeichneten Re
lief, einen altdeutſchen Brautzug darſtellend, geſchmückt: Braut
und Bräutigam, gefolgt von den Aeltern, Gäſten, Muſikanten und
tanzenden Paaren, empfangen von reizenden Kindern Brot, Wein
und Früchte, während einige allegoriſche Geſtalten, ſo eine den
Spinnrocken tragende Frau die Häuslichkeit beherzigens-
werthe Lehren und Wünſche darbringen. Das Relief iſt in mattem
Silber auf galvaniſchem Wege hergeſtellt; die Gewandung der
Figuren iſt mit röthlichen und grünlichen Goldtönungen behandelt
und durch feine Gravirungen, die Stoffmuſter darſtellen, geſchmückt
worden. Auf dem Deckel thront eine reizende Kindergruppe, aus
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Amor, Hymen und Pfſyche beſtehend, welche das Allianzwappen der
Neuvermählten mit Roſen und Myrten bekränzen. Jn den Rand
des Deckels iſt folgender ſinnige Spruch Walthers von der Vogel
weide's eingravirt:

Minne taugt nicht einſam,
Sie ſoll ſein gemeinſam,
So gemeinſam, daß ſie dringt
Durch zwei Herzen und kein Drittes zwingt.

Der Daumengriff des Henkels iſt als jugendlicher Herold ge
ſtaltet, welcher der Welt das frohe Ereigniß der Vermählung ver
kündet, unterhalb deſſelben iſt auf blauem Emailleſchild das Datum

des Hochzeitstages 27. Februar 1880 zu leſen. Der Auf-
bau des Werkes iſt meiſterhaft; die Silhouette wird weder durch
den Henkel noch durch die zahlreichen Ornamente im Mindeſten
geſtört. Die maleriſche Behandlung, die Harmonie zwiſchen Gold
und Silber und der Schmuck en quatre couleurs iſt eben ſo aus-
gezeichnet. Das für die Wappenſchilder benutzte email translucide
iſt von ſeltener Leuchtkraft und Klarbeit ſo daß die Ornamente
rer Unterplatte klar und rein durchſchimmern, auch zeichnet ſich das

Roth durch den ſchwer zu erreichenden Karmin Ton aus. Die
halbkugelförmin geſchliffenen Edelſteine beſtehen aus Ametbhyſten,
Chalcedonen, Chryſopraſen, Almandinen und Goldtopaſen. Die
Amethyſten und Chalcedonen ſind in prächtige Buckel, die ſich um
Fuß und Rand des Humpens hinziehen eingelaſſen die Gold
topaſe den Seitenflächen des Henkels eingefügt und die übrigen
Steine zur Decoration des Deckels und des Vacuums benutzt wor-
den. Für die Entwicklung unſerer Goldſchmiedekunſt legt dieſes
Meiſterſtück das ſchönſte Zeugniß ab. Kommende Generationen
werden daran erkennen daß der vorher nur ſpärlich glimmende
Funken der Kunſt durch ernſtes Wollen und begeiſterte Liebe zu
neuer Flamme in unſerer Zeit entfacht ward. Das Werk wurde
geſtern von Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſichtigt. Die Abnahme
ſeitens des Landesdirectors der Provinz Sachſen erfolgt in den
nächſten Tagen. Wie man erfährt, wird binnen kurzer Zeit auch
das Hochzeitsgeſchenk der Provinz Peſen welches ebenfalls aus
einem Humpen beſteht und bei Sy u. Wagner gefertigt wird, voll
endet ſein.
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„auf, zur Einführung könne man nach und nach vorſchrelten, während

Reich nur den Rohtabak in Monopol Fabrikation frei.
Dann würden die Fabriken allmälig vom Reich angekauft, noch
ger von den Einzelſtaaten; „ſo haben ſie alle beide etwas e
lich das Reich einerſeits und die Einzelſtaaten andererſeits), ſo
würde man nach und nach zum Ziele gelangen, ohne Verletzung der
Intereſſenten und ohne Schadenerſatz, übrigens werde die Abneigung
egen das Tabalsmonopol ſich bald legen und von den betheiligtenLegſen das Verlangen nach Einführung deſſelben ausgeſprochen

werden. Dieſen Erfolg werde das Tabaksſteuergeſetz von 1879 her-
beiführen, daſſelbe ſei darauf zugeſchnitten, allerdings nicht auf ſeine
Veranlaſſung; das Geſetz ſo zu machen, ſei „eine geheimräthliche
Jdee“ geweſen, er ſelbſt ſei ſeiner ganzen Natur nach mehr für den
Angriff in der Front, allerdings dauere es zuweilen damit länger,
ehe er ſein Ziel erreiche.

Wie das D. Tgbl. wiſſen will, wäre von Seiten der Berliner
Staatsanwaltſchaft gegen ungefähr dreißig Jndividuen Anklage er
hoben worden wegen un befugter Ausübung des Wahlrechts,
weil ſie, obgleich Ausländer, ſich in die Liſten hatten eintragen laſſen.

eines Zeitraumes von vielleicht n erſt nehme das
e die

okaules.
Halle, den 21. December.

Geſtern, Dienſtag, Vormittags 11 Uhr wurde in der
Aula der hieſigen Univerſität Herr Hugo Roedel aus Frank-
furt a. O. zum Doetor philosophiae promovirt. Als Oppo-
nenten bei der öffentlichen Vertheidigung der Jnauguraldviſſer-
tation des Herrn Doctorandus „Ueber das vitale Temperatur-
minimum wirbelloſer Thiere ſowie der ihr angehängten Theſen
fungirten Herr Dr. phil. Arnold Bruß und Herr Pr. phil.

Gottfried Riehm. TAuf ven 28. d. Mts. ſind zwei Neuwahlen für die
StadtverordnetenVerſammlung vom Magiſtrat an-
beraumt worden. Nachdem Herr Gymnaſial Oberlebrer
Dr. Richter im I. Bezirk der III. Abtheilung am 22. April
1880 zum Stadtverordneten bis ultimo 1883 gewählt
war, die zur Annahme dieſer Wahl erforderliche Ge
nehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde trotz wiederholter
Aufforderung aber nicht beigebracht hat, ſo wird die Wahl für
wirkungslos erklärt und ſoll die Erſatzwahl bis ult. 1883 an dem
genannten Tage von 11 bis 1 Uhr Vormittag ſtattfinden. Ferner
hat nach Ablehnung es Herrn Profeſſor Dr. Fritſch in der
erſten Abtheilung in der Zeit von 9 bis 11 Uhr Vormittag eine
Ergänzungswahl bis ult. 1887 zu erfolgen.

Jm Pfarrhauſe der Glauchaiſchen Kirchenge-
meinde fand geſtern Nachmittag eine Weihnachtsbeſchee-

rung für 40 Armebeiderlei Geſchlechts der Vorſtart Glaucha ſtatt.
Herr Paſtor Knuth hielt eine auf das bevorſtehende Weihnachts
feſt bezugnehmende Anſprache, die ihres Eindrucks auf die andächtig
Zuhörenden nicht verfehlte. Hierauf wurden die Geladenen durch
allerhand nützliche Geſchenke, Kleidungsſtücke, auch Geld c. er
freut. Auch der brennende Chriſtbaum fehlte bei der Beſcheerung
nicht und erhöhte die Feierlichkeit derſelben. Heute Nachmit
tag wird ebenfalls im Pfarrhauſe die Beſcheerung für die der
Glaucha'ſchen Flickſchule angehörenden 30 Kinder auf ähnliche

Weiſe ſtattfinden.

StadtTheater.
Die am erſten Weihnachtstage zur Aufführung gelangende

„Geyer-Wally“ iſt ein Schauſpiel in 5 Acten mit einem Vor
ſpiel in 1 Act, welches Wilhelmine von Hillern nach ihrem
gleichnamigen Roman ſelbſt gearbeitet hat. Wurde ſchon der Roman
wegen ſeiner ſpannenden Erzählung ſeiner geſunden kernigen Sprache
und der feinen pſychologiſchen Entwicklungkallgemein bewundert und von
dem Leſepublikum mit wahrem Enthuſiasmus aufgenommen ſo
mußte die Dramatiſirung einen noch viel größeren Erfolg erzielen,
da die Verfaſſerin mit demſelben Geſchick wie ihre Mutter, die be
kannte Charlotte BirchPfeiffer, es verſtanden hat, die effectvollſten
Scenen zu einem dramatiſchen Ganzen zu verbinden und damit ein
Stück zu ſchaffen, das zu den packendſten und wirkungsvollſten des
modernen Repertoirs gehört. Jn Berlin, wo es zuerſt am Hoftheater
gegeben wurde, hat es denn auch den denkbar größten Erfolg gehabt
und n München, Frankfurt 2c. haben ſich beeilt dieſes Zug
ſtück ihrem Repertoir einzuverleiben. Jn Berlin iſt das Stück bereits
ſo populär, daß eine große photographiſche Anſtalt eine Reihe von
Scenen daraus in Form eines Geyer-Wally- Albums herausgegeben
hat und glänzende Geſchäfte damit macht. Es iſt darum wohl be
rechtigt, daß man der Aufführung am erſten Weihnachtsfeiertag mit
großer Spannung entgegenſieht.

Muſik-Abend der Singakademie.
Die muſikaliſche Unterhaltung, zu welcher der Vorſtand der Sing-

akademie die Mitglieder und eine Anzahl von dieſen eingeführter
Gäſte geladen hatte, nahm einen ſo freundlichen und wohlthuenden
Verlauf und erregte ſo allgemeine Befriedigung, daß ſie, zumal bei
dem Werth der vorgeführten Stücke, eine ausführlichere Beſprechung
verdiente, als ihr hier zu Theil werden kann. Den Anfang machte
eine Sonate von Rubinſtein, Op. 18, für Klavier und Violoncell,
welche neben imponirender Pracht, beſonders am Schluſſe, einen
ſolchen Reichthum an melodiſcher Schönheit eniwickelte, daß ſie den
Vortragenden Herrn Concertweiſter Herlitz aus Ballenſtädt und
Herrn M.D. Reubke, Gelegenheit bot mit einander zu wetteifern,
wer in ſeinem Spiele die größte Fertigkeit, die zierlichſte Sauberkeit
und den meiſten Geſang zeigen könne. Der Beifall der Zuhörer
theilte den Kranz zwiſchen ihnen. Und die Gerechtigkeit dieſes Ur-
theils wußten Beide im weiteren Verlauf des Abends zu bewähren;
Herr Reubke, als er auf dem in Ton und Ausgiebigkeit vorzüglichen
Flügel von Blüthner ein Nocturno von Chopin mit der ganzen
Poeſie vortrug, mit der der Komponiſt es geſchaffen, und in größter
Vortrefflichkeit eine Ungariſche Rhapſodie von Liszt ſpielte nicht eine
der ſtürmiſchen ſondern eine, die ſich ſchwärmeriſch in nationaler Er
innerungergeht; und Herr Herlitz in einem Andante von Molique, einem
eigenartigen Charakterſtück des alten Couperin, und einer Gavotte
von Popper, ein Stück immer zierlicher und geſangvoller als das
andere, alle drei vom Flügel begleitet. Der Sologeſang war durch
Frl. Hermine Vogt vertreten, in der unſre Stadt eine vortreffliche
AltStimme gewonnen hat, von großer Kraft und ſchönem Ton, zu
mal im piano, von ausgebildetem Geſang und ungewöhnlicher Höhe,
und von lebhaftem, bis ans Dramatiſche gehenden Vortrag. Die
letzte Eigenſchaft konnte noch nicht völlig in der mehr ruhig ſchön ge
haltenen Arie aus Orpheus hervortreten um ſo glänzender that ſie
es in den drei Liedern, „An die Leier“ von Schubert, „Die helle
Sonne leuchtet und „Jm Herbſt“ von Franz, zumal in den beiden
letzten, welche mit der Begleitung des Flügels durch Hrn. Reubke die
volle, vom Komponiſten beabſichtigte Wirkung machen mußten. Der
Chor hatte 6 Lieder zu ſingen, und wurde ihren mannigfaltigen An
forderungen völlig gerecht, mit vollem und ſchönem Klang trotzdem
die Feſtzeit und die Einwirkung des böſen Wetters ſeine Reihen augen
blicklich gelichtet hatten. Zuerſt kamen drei Altdeutſche Weihnachts
lieder, zwei puer natus in Bethlehem und „Joſeph., lieber Joſeph
mein“ im Tonſatz von Rob. Franz, das dritte „Maria bracht ihr
Kindelein“ von Eccard; ſie zeigen ſo recht die innige Verſchmelzung
des deutſchen Familiengefühls mit dem religiöſen, die ja in Luther
einen ſo hervortretenden Charakterzug bildet. Den Schluß des gan-
zen Abends bildeten drei weltliche Lieder, zwei von Franz, und das
Reujahrslied von Mendelsſohn, deſſen letzte Worte, von Hebel
wir gern allen unſern Mitbürgern als Alſchiedswunſch zurufen
möchten

Gebe denn, der über uns wägt mit rechter Wage,
Jedem Sinn für ſeine Freuden, Jedem Muth für ſeine Leiden

Jn die neuen Tage!

Verhandlungen des Schöffengerichts J zu Halle
am 19. Dezember 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer. Schöffen: Ziegeleibeſitzer
Teichmann aus Ammendorf und Gutosbeſitzer Mähnert aus
Plößnitz. Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor

Berndt. Gerichtsſchreiber: Referendarien Delbrück Bennicke
und Aktuar Scharfe.Der Handarbeiter Henze aus Giebicherſtein, bereits vorbe
ſtraft, wird wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und Beleidigung
des Nachtwächters Manefeld in Giebichenſtein mit 3 Haft
bezw. 5 Tagen Gefängniß beſtraft, dem Beleidigten auch die Publi
cationsbefugniß auf Koſten des Angeklagten zugeſprochen. Der
Schulknabe Franz Beuche aus Giebichenſtein beſchädigte im
October d. J. in der dortigen Schule muthwilliger Weiſe eine Schul
bank dergeſtalt, daß eine Reparatur derſelben nothwendig wurde.
Beuche kam wegen dieſer vorſätzlichen, rechtswidrigen Sachbeſchä-
digung mit einem Verweiſe davon der ihm ſofort ertheilt wurde.
Der Cigarrenmacher Friedrich Bernhard Bredehorn von hier wird
wegen einer am 10. October d. J. gegen den Polizeiſergeanten Horn
hier ausgeſtoßenen Beleidigung unter Annahme mildernder Umſtände
zu 9 Mark Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die
unverehelichte Wilhelmine Minna Kaß er von hier entwendete zu ver
ſchiedenen Zeiten im Laufe des Sommers d. J. dem Fabrikanten
Louis Jentſch, bei dem ſie bedienſtet war Zeuge im Werthe von 20
bis 30 Merk. Wegen mehrfachen Diebſtahls wird die Angeklagte
in eine Gefängnißſtrafe von 10 Tagen genommen. Der Dienſt-
knecht Friedrich Auguſt Henze aus Weſtewitz gerieth am Abend
des 21. Auguſt d. J. in Nehlitz, woſelbſt Tanzvergnügen ſtattfand,
mit jungen Burſchen in Streit, der bald in Thätlichkeiten überging.
Erwieſenermaßen hat nun Henze mit ſeinem Taſchenmeſſer dem
Dienſtknecht Schmidt aus Neh itz, Verletzungen, wenn auch nicht er
hebliche, beigebracht. Henze wird wegen vorfätzlicher körperlicher Miß
handlung mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter
Albert Schwenke von hier iſt angeklagt, mit dem Arbeiter Friedrich
Wilhelm Wege von hier, welcher nicht erſchienen war, am 19. Sep-
tember d. J. gemeinſchaftlich den Arbeiter Johann Werner von hier
mit einem gefährlichen Werkzeug vorſätzlich mißhandelt zu haben, ſo
daß dieſer in Folge der erhaltenen Verletzungen längere Zeit arbeits-
unfähig war. Jn Anbetracht der entwickelten Rohheit und in An
betracht deſſen daß Schwenke wegen gleicher Vergehen ſchon öfter
vorbeſtraft iſt, wurde derſelbe, dem Antrage des Staatsanwalts ent-
ſprechend, mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Der frühere Kellner,
jetzige Colporteur Carl Lorenz Heidelberger, gebürtig aus Erfurt,
jetzt in Berlin, früher hier, iſt geſtändig, in Gemeinſchaft mit dem
nicht erſchienenen Buchdrucker Ernſt Auguſt Hermann Graudenz
den ColportageBuchhändler Joſeph Köhler hier dadurch um 33,30
reſp. 22,70 geſchädigt zu haben daß beide Angeklagte die von
dieſem erhaltenen Zeitſchriften 2c. veräußerten und deren Erlös für
ſich verwandten. Heidelberger wird unter Annahme mildernder Um-
ſtände mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Klempnergeſelle
Friedrich Otto Götzze, gebürtig aus Schwetz, jetzt in Naumburg,
ſteht unter Anklage der vorſätzlichen, rechtswidrigen Sachbeſchädigung
und des Hausfriedensbruchs. Götze war im Mai d. J. bei dem Re
ſtaurateur Kuhblank in Böllberg als Hauskrecht thätig und wurde
von demſelben am 25. Mai d. J. wegen eines Vergehens pletzlich
entlaſſen. Aus Aerger hierüber warf Götze das Baſſin einer Petro
leumlampe auf den Tiſch, ſo daß dieſes von dem erhaltenen Stoße
zerſprang. Am anderen Tage verweilte Götze trotzdem ihm dies
ausdrücklich verkoten war, längere Zeit in dem Kuhblank'ſchen Locale
auf der Rabeninſel, machte ſich alſo des Hausfriedensbruchs ſchuldig.
Von der Anklage der Sachbeſchädigung wurde Götze, da ein Vorſatz
zu einer ſolchen nicht recht nachgewieſen werden konnte, freigeſprochen,
dagegen wegen Hausfriedensbruchs mit 9 Geldbuße event. 3 Tagen
Gefängviß keſtraft. Demnächſt nahmen auf der Anklagebank Platz:
1) der Arbeiter Emil Berthold Robert Knvoch von hier, vielfach,
u g. wegen räuberiſcher Erpreſſung mit 5 Jahren Zuchthaus vorbe-
ſtraft; 2) deſſen Bruder, der Arveiter Friedrich Auguſt Berthold
Knoch von hier, mehrfach vorbeſtraft; 3) der Arbeiter Ernſt Carl
Friedrich Stübner von hier vielfach u. a. ebenfalls wegen räube-
riſcher Erpreſſung mit 5 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft; 4) der Ar
beiter Otto Albert Neumärcker von hier, wegen Mißhandlung vor
beſtraft und 5) der Arbeiter Eduard Auguſt Gottlob Kloppe von
hier, gleichfalls vorbeſtraft. Am 10. Auguſt d. J. wurde Neumärcker
wegen Unfugs auf hieſigem Marktplatz von dem Polizeiſergeanten
Schieferdecker verhaftet und nach der Polizeiwache ſiſtirt. Berthold
Knoch verſuchte ihn von dem ihn feſthaltenden Polizeibeamten zu
befreien, bei welcher Gelegenheit Knoch dem Beamten die Hand zer
krätzte. Knoch wurde in Folge deſſen gleich mit eingeſteckt. Am
18. Auguſt d. J. neckten die Angeklagten Kloppe und Friedrich
Auguſt Berthold Knoch auf hieſigem Marktplatz den Dienſtmann
Max Müller und verfolgten ihn, als er ſich dies verbat, in die Leip
zigerſtraße, überfielen ihn, warfen ihn zu Boden und traktirten ihn
mit Schlägen, ſo daß er blutige Verletzungen davontrug. Die
beiden Gebrüder Knoch und Stübner betraten am 18. Auguſt d. J.
Nachmittags die Bedürfnißanſtalt an der Moritzbrücke. Kurz nach
deren Eintritt hörten in der Nähe ſich befindende Leute einen Krach
und bemerkten bei ſpäterem Hinzutreten, daß die die quäſt. Anſtalt
theilende ſchieferne Scheidewand umgefa en und zerbrochen war. Das
an dieſer entiang laufende Gasrohr war ehenfalls beſchädigt. Die
Angeklagten werden beſchuldigt die Sachbeſchädigung vorſätzlich be
wirkt zu haben, doch konnten ſie nicht überführt werden, da ſie be
haupten, ausgerutſcht und gegen die erwähnte Wand gefallen zu
ſein Am 22. September d. J. endlich wurde ein dritter Bruder
der Angeklagten Knoch, der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Max Knoch,
auf hieſigem Marktplatz von dem Polizeiſergeanten Schaub wegen
verübten Unfugs feſtgenommen und nach der Polizeiwache transpor-
tirt. Berthold Knoch machte hierbei den Verſuch, ſeinen Bruder zu
befreien, und verfolgte, als ihm dies nicht gelang, den Beamten mit
Schimpfreden auf die Polizeibeamten, ſo daß er mit Anwendung vonGewalt in die Haftzelle geſchafft werden mußte. Die Angeklagten

Gebrüder Knoch und Stübner wurden mangels Beweiſes don der
Anklage der vorſätzlichen rechtswidiigen Sachbeſchädigung freige
ſprochen, Friedrich Auguſt Berthold Knoch wegen vorſätzlicher körper
iicher Mißhandlung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt, verſuchter
Gefangenenbefreiung in 2 Fällen und Beleidigung von Beamten mit
4 Monaten Gefängniß Neumärcker wegen Widerſtand gegen die
Staatsgewalt mit 1 Monat Gefängniß und Kloppe wegen gemein-
ſamer vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung mit 14 Tagen Gefäng-
niß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
O Von der Saalel, 20. December. „Die Stadt Köſen noch

vor Kurzem die jüngſte und leinſte Stadt Deutſchlands, wird wahr-
ſcheinlich die erſte Stadt Alldeutſchlands ſein, welche im Strahlen-
kranze electriſcher Straßenbeleuchtung erſcheint.“ Dieſe Nachricht, die
ein übereifriger, aber ſenſationsſüchtiger Reporter zur Veröffent-
lichung gebracht hat, wird gewiß nicht verfehlen, den Neid
größerer Städte rege zu machen. Allein man ſoll ſich nicht ver
früht echauffiiren. Die electriſche Straßenbeleuchtung in Köſen liegt
noch ſo im Dunkeln, daß wahrſcheinlich das Städtchen das ja
ſonſt ſo vieler Lichtſeiten ſich rühmen kann weder die erſte noch
die letzte, ſondern überhaupt nicht die Stadt ſein wird, die mit
der Zündwaffe der Electricität den Kampf gegen die Dunkelheit
aufnimmt. Thätſächlich an dieſer Nachrichtsrakete iſt nur, daß die
Behörden des Städtchens, den gegebenen Anregungen folgend
der electriſchen Straßenbeleuchtung einen Schritt entgegen gegangen
ſind ohne gerade davon electriſirt worden zu ſein. Ein überaus
ſchätzbares Material für die Sache hat aus reinem Intereſſe für ge-
meinnützige Unternehmungen allerdings „ein Lehrer“ von Pforta,
d. h. derjenige Profeſſor der berühmten Anſtalt an die Hand gegeben,
der vorzugsweiſe befähigt war über Fragen dieſer Art mit wiſſen
ſchaftlicher Triftigkeit zu urtheilen. Die Durchführung des Planes,
iſt, wie geſagt, an Vorbedingungen geknüpft, die kaum ſich vorfinden
dürften. Daß man überhaupt an „mehr Licht dachte, beweiſt
wenigſtens, daß die Lenker der kleinen Stadt keine Kleinſtädter ſind
und keine Dunkelmänner.

N. Erfurt, 21. December. Herr Provinzialſchulrath
Dr. Todt aus Magdeburg inſpicirte während ſeiner Durchreiſe
vor einigen Tagen unſere erſt im vorigen Jahre neu organiſirte
höhere Knabenbürgerſchule. Derſelbe ſprach ſich über die
Leiſtungen ſehr befriedigend aus und hat die Ertheilung der
Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Militärdienſt für die
Abiturienten dieſer Anſtalt in Ausſicht geſtellt.

d Zſchepplin b/Eilenburg, 20. December. Am vorigen
Freitag fand der Zimmermann Dorn von hier ſeinen Tod da
durch, daß derſelbe, aus einem Scheunenladen herabſtürzend, auf
die unter ihm befindliche Dreſchmaſchine fiel, durch welchen Sturz
ihm die Hirnſchale zerſchmettert wurde. Der Verſtorbene hinter
läßt eine Wittwe und 5 urerzogene Kinder.

S n. Gera (Reuß). Das jetzt geſchloſſene Schwurge
richt (das 5. im Bezirk I. Gera) hat über 37 Angeklagte abge
urtheilt; davon waren 32 Männer und 5 Frauen. Die Anklage
lautete bei 5 auf Mord, bei auf Todtſchlag, bei 2 auf
Kindesmord, bei 6 auf Brandſtiftung bezw. Beihülfe da
zu, bei 7 auf Meineid bezw. Verleitung dazu, bei 5 auf Ur-
kundenfälſchung, Unterſchlagung und Betrug, bei 11
auf Verbrechen gegen die Sittlichkeit. Erkannt wurde
gegen 5 Angeklagte auf Todesſtrafe, gegen 18 auf zuſammen
98 Jahre Zuchthaus, gegen 10 auf zuſammen 17 Jahr
Gefängniß, gegen 4auf Freiſprechung. Der hieſige Gemeinde
rath hat beſchloſſen, das Freiherumlaufen der Bedarfs-
hunde zu verbieten. Für die Hinterbliebenen der beim Brande
res Ringtheaters in Wien Verunglückt n ſoll auf Beſchluß des
Gemeinderaths bei den Expeditionen der hieſigen Zeitunzen eine
Sammlung eröffnet werden. Beim Gemeinderath iſt vom
fürſtlichen Miniſterium die Beſtätigung des Archidiakonus Barth

hierſelbſt als Oberpfarrer einzegangen.
Cöthen, 20. December. Am vergangenen Sonnabend

Nachmittag wurde in rem benachbarten Dorfe Scheuder einer
der letzten Kämpfer aus den Freiheitskrie zen der Veteran Rohr
begraben. Eine Deputation des hieſigen Militärvereins hatte
ſich an Ort und Stelle begeben, um dem Verſtorbenen tie letzten
Ehren zu erweiſen. Auf dem Deſſauer Bahnhofe verunglückte
am vergangenen Sonnabend beim Rangiren der Wagenſchieber
Schindler aus Alten dadurch, daß er von dem Trittbrette eines
Wagens abgleitend, von der Maſchine erfaßt und buchſtäblich
zermalmt wurde. Jn Deſſau ſoll in der Zeit vom 4. bis 6. März
n. J., und zwar im Eiſenbahnhotel eine Geflügelausſtellung ſtatt
finden, die ſeitens des dortigen Vereins für Geflügelzucht ver
anſtaltet wird.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
iſt folgende Stelle vacant: Gr. Salze, Tottengräber, rach unge
fährer Berechnung 330 bis 350 jährlich, auf Kündigung,
Nüchternheit, Pünktlichkeit und Freundlichkeit wird gefordert,
Beſetzung durch den Gemeinde-Kirchenrath zu Gr. Salze.

Der unverehel. Eva Marie Zſchenker zu Barnſtädt
bei Querfurt, welche ſich ſeit über 40 Jahren ununterbrochen im
Dienſt der Familie Albert Müller daſelbſt befindet, iſt von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin-Königin in Anerkennung ihrer langjährigen
treuen Dienſte das goltne Kreuz, ſowie ein die Allerhöchſte Unter-
ſchrift tragendes Diplom verliehen worden.

Jn Gotha ſtießen nachts der Einſpänner eines Kaufmanns
und das Geſpann eines Frachtfuhrmannes ſo zuſammen, daß
die Deichſel des Frachtwagens dem Pferde des Kaufmanns in die
Bruſt drang und dieſes ſofort tödtete.

t Von der Maſthammeiheerde des Oekonomen Hüne in
Nordhauſen, unter welcher, wie wir mittheilten, am 8. d. M.
die Lupinenkrankheit ausgebrochen iſt, ſind gegen 300 Stück
verendet, ſo daß nur noch 50 Stück übrig geblieben ſind.

Jn der Nähe von Burgſtädt hatte an einem der letzten
Tage ein Handwerksburſche ein zwölfjähriges Mädchen verge-
waltigt, auf den Hülferuf des Letzteren jedoch die Flucht ergriffen.
Zwei Männer ſetzten den Strolche nach und ergriffen ihn glücklich
nach einhalbſtündiger Verfolgung.

Der Geſchäſtsführer der Allgemeinen deutſchen Lehrer
verſammlung, Lehrer Mörle in Gera, hatte an den Groß-
herzog von Baden aus Anlaß von deſſen Geneſung ein
Glückwunſch- Telegramm abgeſantt, auf welches dieſer Tage
folgende Antwort eintraf: „Der Großherzog beauftragt mich,
Jhnen für die freundlichen Glückwünſche der Verſammlung herz
lich zu danken, an deren Beſtrebungen er regen Antheil nimmt.
Friedrich, Erbzroßherzog.“

F Leipzig, 20. December. Unter denjenigen Reiſenden,
welche mit dem geſtrigen Mittagszug 1 Uhr Leipzig vom Bai
riſchen Bahnhofe abverließen, erregte eine jugendliche Rieſin,
ein erſt 15 Jahre altes Mädchen, aus der Gegend von Halle
gebürtig, gerechtes Aufſehen. Daſſelbe halte die Größe von 7 Fuß
3 Zoll und befand ſich in der Begleitung des früher in der Ge-
ſellſchaft Blondin's befindlichen Herrn Kopf, welcher mit der
ſeltenen Erſcheinung nach Wien reiſte, um dieſelbe dem dortigen
Publicum vorzuſtellen. Wahrſcheinlich wird das Naturwunder
gelegentlich der nächſten Oſtermeſſe auch in Leipzig zu ſehen ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Afrikareiſende Herr Theuſch, der auf ſeiner letzten

Erforſchungsreiſe im Jnnern von Afrika der Begleiter des Majors
Melchow geweſen, hat ſich einer belgiſchen Forſchungs Geſellſchaft
nach dem Jnnern von Afrika wiederum als Botaniker angeſchloſſen.

Berthold Auerbach hat aus Cannes (Villa Mauverre)
unter dem 14. Dezember an einen Wiener Freund folgende Zeilen
gerichtet: „So ſchwer mir auch das Schreiben wird, ſo ſage ich Jhnen
doch, daß ich mit meiner Tochter gut hier angekommen bin und in

märchenhaft ſchönen Stück Welt wieder Lebenskraft erhoffen
garf 2c.

Ueber das von uns mitgetheilte Verbot der Auffüh
rung von Wagners Lohengrin, welche vom Direktor Angelo Neu-
mann im Théatre des Nations vorbereitet wurde, ſind der B. B. Z.
inzwiſchen nähere Mittheilungen zugegangen, welche wenigſtens eine
theilweiſe Erklärung der Maßregel zu geben verſuchen. Hiernach ſagt
man ſich „im Schooße“ der Pariſer Polizeibehörde, daß die Pariſer
Bevölkerung durchaus noch nicht die genügende Empfänglichkeit für
die Muſik Wagners beſitze, und daß ſich die vornehmen Kreiſe aus
Furcht vor dem Sk. ndal, der ſeitens der Gamins mit Bärten „arran
girt“ werden dürfte, zurückzubleiben veranlaßt ſähen. Der Skandal
ſoll aber um ſo ſicherer in Ausſicht ſtehen, als man in Wagner den
Jnbegriff des dem Gallicismus feindlich gegenüberſtehenden Germanen
thums ſieht, und zwar nicht nur auf muſikaliſchem, ſondern auch auf
politiſchem Gebiete.

Eine in höchſtem Grade erfreuliche von vielen Seiten ſchon
längſt erhoffte Mittheilung der zu Folge der ſeit Jahrenzals verloren
geltende Nordpoldampfer „Jeanette“ aufgefunden worden iſt,
wurde bereits in Kürze mitgetheilt Die „Jeanette“ wurde 1877 von
dem Beſitzer des „New-York Herald“, Gordon Benett, ausgerüſtet,
um der im Polareiſe feſtgebannten Nordenſtjöldſchen Expedition Hilfe
zu bringen. Sie gehörte urſprünglich der engliſchen Marine unter
dem Nomen „Pandora“ an und hat ſich ſchon vordem bei einer Po-
lar- Expedition bewährt. Am 8. Juli 1877 iſt, wie die „Nat.“Ztg.“
erinnert, die „Jeanette“ von San Francieko aus in See gegangen
mit dem Schooner „Fanny A. Hyde“ als Tender. Die Oberleitung
auf dem Dampfer hatte der amerikaniſche Secoffizier de Long, welcher
bereits beim Aufſuchen der verſchollenen Expedition der „Polaris“
1873 thätig war; außerdem befanden ſich zwei Gelehrte J. J. Collins
und R. L. Newcomb an Bord. Anfangs Auguſt 1877 hatte die „Je-
anette“ Unalaſchka, eine der Aleuteninſeln, berührt und die Weiter
fahrt angetreten. Seitdem waren von dem Dampfer keine Nachrichten
mehr eingetroffen, und gab man ſich allgemein der Befürchtung hin,
daß die Expedition im Eiſe ihren Untergang gefunden hätte. Um
größere Freude wird überall die Meldung des Generals Anutſchin
von der glücklichen Errettung der „Jeanette“ hervorrufen

Vermiſchtes.
[Der Kaiſer] hat auf Antrag des Herrn von Hülſen be

ſtimmt daß in den königlich preußiſchen Hof-Theatern, welche
täglich ſpielen (Berlin, Hannover), eine Matinée, in denen, welche
nicht täglich ſpielen eine Vorſtellung zum Beſten der durch den
Brand des Ringtheaters in Wien Nothleidenden ſtattfinden ſoll.
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[Die Erzherzogin Valerie], jüngſte Tochter des öſter
reichiſchen Kaiſerpaares hat ſich als Weihnachtsbeſcheerung die
Ueberweiſung eines durch die Brandkataſtrophe im Wiener Ring-
theater elternlos und hülfsbedürftig gewordenen Kindes erbeten,
um daſſelbe auf eigne Koſten erziehen zu laſſen.

(Herr Auguſt Göttel] der Spender der 135000 Fl. für
die durch den Wiener Theaterbrand Geſchädigten hat die Einla-
dung zum Eintritt ins Hülfekomité dankend abgelehnt und iſt
nach Paris abgereiſt um der Unzahl von läſtigen Beſuchen und
von Bettelbriefen auszuweichen, die bereits an ihn gelangt ſind.

[Frl. Klara Ziegler)] hat, da ſie ein augenblickliches Un
wohlſein hindert dem Gefühl ihrer Theilnahme für die unglück
lichen Wiener Ausdruck zu geben dem „W. Fr. Bl. den Betrag
von 1000 Mark eingeſandt, und zwar 500 Mark für die Hinter
bliebenen der bei dem Brande deſſelben Verunglückten.

[Kuppel aus Papiermaché.] Das Fachblatt „Architect“
macht die Mittheilung, es ſei beſchloſſen worden, die Kuppel des
ſeiner Vollendung entgegengehenden koloſſalen Juſtizpalaſtes
in Brüſſel, welche aus Kupfer hätte ausgeführt werden ſollen,
ausPapiermaché zu konſtruiren. Das Gewicht derſelben werde
16 Tonnen betragen.

[Der Luftballon „Saladin“] ſcheint nachgerade zu
einer Legende werden und unter den Luftſchiffen die Rolle des
„fliegenden Holländers übernehmen zu ſollen. Neulich wollte ihn
ein Fiſcher in der Nähe von Cherbourg herrenlos auf der See
ſchwimmend geſehen haben. Jetzt meldet ein Telegramm vom 18.
December aus Madrid, daß der Zollkapitän von Laredo bei San-
tander dem Präfekten dieſer Stadt angezeigt hat, er hätte geſtern
einen Luftballon in geringer Höhe über dem Fort von Laredo in
der Richtung von Bilbao vorüberſegeln ſehen. Man vermuthet,
daß dies der in England vermißte Ballon ſei, auf welchem das
Parlamentzmitglied Powel aufzgeſtiegen iſt. Andere Nachrichten
beſagen dage en: Von dem entflogenen Ballon und ſeinem Jn-
ſaſſen, dem Parlamentsmitzliede Mr. Powel, fehlt jede Kunde,
denn was ein Fiſcher im Kanal treibend geſehen hat, war nicht der
Ballon, ſondern ein todter Walfiſch, der ſchon einen ſtarken Ge
ſtank verbreitete. Der Fiſcher hatte eben auch des Geruches er
wähnt, und man hatte geglaubt, daß er von dem aus dem Ballon
gepreßten Gaſe herrühren könne. Das Licht, welches von einem
Dampfer zwiſchen Neweaſtle und Aberdeen geſehen iſt, war das
Feuer einer Montgolfière, welche ein Vater zur Unterhaltung ſeiner

Kinder hatte aufſteigen laſſen.

[Folgendes charakteriſtiſche Eingeſandt findet ſich
in der neueſten Nummer der Wiener „Allg. Ztg.“: „Ja vieſen
ſchweren Tagen in welchen alle Amtsorgane für die öffentliche
Sicherheit die Faſſung verloren haben, iſt es wohlthuend, von einer

Behörde zu erfahren, welche die Gebote des guten Anſtandes und
der feinen Sitte ſelbſt bis in die kleinſten Details ohne Verſtoß
zu beobachten die Ruhe hat. Es iſt dies das Präſidial Bureau
des Gemeinderathes welches über die eingelaufenen Spenden
quittirt und hierbei mit einer anerkennenswerthen Rigoroſität
genau unterſcheidet, ob der gewidmete Betrag der „Gnade“ eines
Ariſtokraten, der „Güte“ eines reichen Bürgers oder der
„Freundlichkeit“ eines gewöhnlichen Menſchenkindes zu
danken iſt. Behufs Anbringung dieſer ſubtilen Diſtinction iſt in
den autographirten Quittungsformularen ein beſonderer Raum
freigelaſſen und konnten wir uns ſelbſt davon überzeugen, daß die
bezeichneten Unterſchiede gewiſſenhaft gemacht werden. Jndem wir
dieſes gewiß löbliche Vorgehen des Gemeinderaths Präſidiums zu
Jhrer Kenntniß bringen, hoffen wir, daß das durch die mühevolle
Arbeit des genannten Amtes der Statiſtik gelieferte Material
genau darlegen wird, ob die Bedürftigen mehr der „Gnade“ oder
rer „Freundlichkeit“ zu danken haben. Jntereſſant aber wäre es,
zu wiſſen, ob die glückliche Jdee, auf Grund deren die Empfangs-
Quittungen formulirt werden, der Genialität des Herrn Bür-
germeiſters der Klugheit eines Herrn Magiſtratsrathes oder
rem Jnſtincte eines untergeordneten Magiſtratsbeamten ent-
ſprungen iſt? Mehrere Leſer Jhres Blattes.

[Radikales Mittel gegen Trunkſucht.] Dr. Juriéèé,
der ehemalige Arzt des Verſorgungshauſes in Wien, berichtete in
der letzten Sitzung des Doctoren Kollegiums über ein probates
Verfahren welches er zur Heilung der Trunkſucht an zwei

Pfründnern erfolgreich anwendete, Er ließ nämlich die Betreffen
den in das Korrektionsſpital überführen wo ſie vierzehn Tage
bleiben mußten und ſtrenge bewacht wurden. Während dieſer Zeit
bekamen die zwei Pfründner welche wiederholt von der Polizei
wegen Trunkſucht beſtraft waren keine Speiſe und kein Getränk,
die nicht mit einer Quantität fuſelhaltigen Branntweins verſetzt
waren. Das Waſſer, der Wein, die Milch, die Suppe, das Fleiſch,
ja ſelbſt die Medikamente und das Bettzeug derſelben wurden mit
Branntwein imprägnirt. Am erſten Tage lachten die Patienten
über dieſe Kur aßen und tranken Alles gern am zweiten Tage
wurde ihnen der Branntweingeruch zu viel am dritten Tage
ekelten ſie bereits die Speiſen und baten ſie flehentlichſt, man möge ſie
vor jedem Branntvweingeſchmack verſchonen. Doch mußten ſie
unter den größten Entbehrungen vierzehn Tage hindurch dieſe Kur
durch achen. Seither nahm keiner derſelben auch nur einen Tropfen
Branntwein mehr.

[Excentricitäten. Aus Brüſſel wird geſchrieben Der
Tod hat Brüſſel eine gewiſſermaßen weltbekannte Figur entriſſen.
Der Graf von Lalaing, der in ſeiner Jugend Geſandter in Madrid
und Wien geweſen war, hat ſich während der letzten 30 ahre der
Kunſt und Literatur gewidmet und während dieſer Zeit ſich aus
ſchließlich à Ia Rubens gekleidet, was ihn zu einer der Curioſi-
täten von Brüſſel machte. Als Urſache dieſer Excentricität wird an
gegeben, daß er das Coſtüm theils zu Ehren Rubens', der mit
ſeiner Familie verwandt war, theils aus Kunſtgeſchmack trug.
Das Coſtüm ſtand ihm übrigens vortrefflich. Sein Tod wird
allgemein bedauert.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Am Dienstag Vormittag wurde von dem landwirthſchaft-

lichen Miniſter Dr. Lucius in Berlin eine Deputation der Ber
liner Vieh-Commiſſionshändler empfangen, um wegen Auf-
hebung der in Folge von conſtatirten Rinderpeſtfällen in Schleſien
über den Centralpunkt des geſammten Viehhandels von Deutſchland

den ſtädtiſchen Viehmarkt von Berlin verhängten
Sperre zu petitioniren. Die Deputation nahm die Erklärung des
Herrn Miniſters entgegen, daß Dank der energiſchen Vorſichtsmaß-
regeln der Behörde und falls in den nächſten Tagen ein weiterer
Pefſt-Erkrankungsfall bei Rindern nicht feſtgeſtellt würde, mit großer
Wahrſcheinlichkeit angenommen werden könne, daß bereits vom
nächſten Freitag ab die das Exportgeſchäft unſeres ſtädtiſchen
Viehmarktes lahmlegenden Beſtimmungen aufgehoben werden wür-
den und die freie Ausfuhr ſämmtlicher Viehgattungen geſtattet ſein
dürfte

Eingegangene Neuigkeiten.
Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation und

Weltverkehr. Herausgeber Richard Leſſer in Leipzig. 9. Heft.
Die Weltpoſt erſcheint monatlich einmal. Preis vierteljährlich 1
jedes Heft einzeln 35 45 franco nach allen Theilen der Erde.
Expedition WeltpoſtVerlag Leipzig.

a tvilttande-tegtßer ber Statt Haut.
Meidungen am 20. December 1881.

Aufgeboten: Der Kaufmann H. Märker, Königsſtraße 29,
und A. Schmidt, Steinweg 37. Der Handarbeiter F. J. Speer
unö Ch. A. Bolze, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Geilert eine Tochter, Unter
berg 7. Ein unehel. Sohn, Eommergaſſe 12. Dem Schloſſer
P. Reichardt eine Tochter, Königeſtraße 22/23. Dem Schaffner
A. Pauliſch eine Tochter, Landwehcſtraße 516. Dem Handarbeiter
A. Schöne eine Tochter, Schützengaſſe 15. Dem Braumeiſter Th.
Ackermann ein Sohn, Südſtraße 4 Dem Maurer A. Krauſe
ein Sohn Langegaſſe 30. Dem Fabrikarbeiter H. Hanitzſch eine
Tochter, Bernburgerſtraße 18b. Dem Handarbeiter R. Deutſch
bein ein Sohn, Feldſtraße 7. Dem Schloſſer L. Reinicke eine
Tochter, Martinsgaſſe 6. Dem Viktualienhändler J. Liewald
eine Tochter Parkſtraße 1. Dem Brauer E. Wieſendt ein Sohn,
große Brauhausgaſſe 16. Dem Handarbeiter W Martin eine
Tochter, Wörmlitzerſtraße 33. Dem Maurer F. Hutzelmann eine
Tochter, Unterplan 6.

Geſtorben: Des Handarbeiter L. Süße Sohn Walther, 1 Jahr
7 Monat 3 Tage, Vergiftung mit Schwefelſäure, Wörnmlitzer-
ſtraße 40. Der Thierarzt Louis Villaret, 66 Jahr 3 Monat 19
Tage, Gehirnſchlagfluß, Ranniſcheſtraße 8. Des Archidiakonus H.
Pfanne Tochter Margarethe 6 Monat 2 Tage, Krämpfe, an der
Marienkirche 2. Der Arbeiter Louis Zimmermann, 31 Jahr 11
Monat 13 Tage Verbrennvung, königl. Klinik.

Civilſtands-Regifter von Gievbichenſtein.
Meldungen am 15. December 1881.

f Igboren Dem Kaufmann C. W. R. Hübner ein Sohn, Reils-
traße 9.

Geſtorben Des Handarbeiter W. Wantzlöben Tochter 19
Tage, Herzfehler Reilsſtrate 45. Des Fabrikarbeiter F. C.
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Bekanntmachungen.

Apotheke in Giebichenstein.
Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu

machen, daß ich meine neu errichtete Apotheke unter S
dem Namen

Kronen-Apotheke in Giehbichenstein
eröffnet habe und halte dieſelbe einem geehrten Publi-
kum zur gefälligen Beachtung u. Venützung empfohlen.

Giebichenstein, d. 20. Decbr. 1881.
u. Schlossern. Apotheker. z

Prämiirt O Bö Preuß inNordhanſen t Staatsmedaille gde BBOICCI, TWeppichense,
Halle aS., Lindenſtraße 1 I ieg rempfiehlt feuer- und diebesſichere Geld-, Bücher- und s R.

Docomenten- Schränke mit Stahl-Panzerung in bekannter
ſolider Ausführung.

Desgl. elegante diebesſichere Kassetten blank moi-
rirt und auch lackirt.

Schlossereb, IMaschiuenbau- nd Beparatur-Verbstatt,

Metalisiesserei.
Lieferung von ſauberem Rohguß in Bronce, Meſſin

nach gegebenen Modellen.

Vorräthige Meſſing-Balkenwangen a Säulen
hängend, in genauer und eleganter Ausführung zu 5, 10, 15, 20 u. 30 Kg,
zu billigen Preiſen.

g u. Zink

Markt

m

burger Stamm-Actien 97,50.
256 75. Mainz.Ludwigéhfn Stamm-Actien 99, 10.
Oeſterreich. Credit-Actien 616,
Disconto-Commandit Antheile 223 90.
Deutſche BankActien 163,60

1 28

Js. Friocrion Arnold

Grösste Auswahl

BReisel ein.SanAm Gr alle n.

ante, Sochter, 11. Monat 20 Tage, Gehirntuberkuloſe, Reils-
ſtraße 37.

Meldungen am 17. December. m
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. J. Speer und C. A. A.

Bolze, Wittekindſtraße 25. Der Eiſendreher F. W. Linke und M.
E. Tiemann Triftſtraße 33. Der Weißgerber J. F. Schulze,
Halle, und R. O A. Schulze, Giebichenſtein.

koren Dem Handarbeiter F. W. Blaſinsky eine Tochter,
Reilsſtraße 3. Dem Handarbeiter F. W. Gneiſt eine Tochter,
Ränzelgaſſe 6.

Fremdenlifſte.
Nungekommene Fremde vom 20. bis 21. December.

Stadt Hamburg. Hr. v Krauſe m. Sohn g. Berlin. Hr.
Officier v. Brandenſttin a. Dresden. Hr Fabrikant Schmelzer m.
Gem a. Hannover. Die Schüler R. u. V. Freytag a. Jlefeld a/H.
Hr. Port Fähnr. v. Boſe a. Merſeburg Die Hrrn. Kaufl Harten-
ſtein a. Briſtol, Angerſtein a. Hildesheim, Strauß a. Döbeln i/S,
Venemann a. Düren, Eggler a. Aachen, Wetzig a Luxemvburg,
Grote a Brauneberg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Halberſtadt, Scheller
a. Coburg, Mertens a. Chemiitz, Brecht a. Hannover, Harina a.
Berlin, Marpert a. Coburg, Heinrich a. Wittenberg, Müller a. Eis-
leben, Schaaf a. Nordhauſen, Groſche a. Wien, Denkwitz a. Ham
burg, Volkmann a. Dresden, Oelzen a. Leipzig.

Kronprinz. Hr. Amtsrath Frhr. v. Feliſch a. Schneeberg. Hr.
Aſſeſſor v. Neumann m. Gem. a. Berlin. Hr. Amtmann Eitze a.
Salzmünde. Hr. Gutebeſ Arnold m. Gem. a. Reudnitz. Hr. Rent.
Heſſe m. Tochter a. Wittenberge. Hr. Landwirth Schubert a. Eis
feld. Hr stud. jur. Mohrmann u. Hr. stud. med. Steffens a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Trommer a. Aachen, Männel a, Eilen-
burg, Schlefinger a. Magdeburg

Goldner Ring. Hr. Stud Alban a. Schwerin. Hr. Fabrikant
Sander a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Overbeck a. Dortmund. Hr. Rentier
Werkmeiſter a. Colberg. Die Hrrn. Kaufl. Tournier a. Dresden,
Stein a. Hannover, Wahlſtab a. Berlin, Wichmann a. München,
Bretſchneider a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Stammer m. Gegt. a. Dresden.
Hr. Zimmermeiſter Neumann a. Sommerfeid. Hr. Jngenieur Völker
a. Bernburg. Hr. Paſtor Heine a. Erdeborn. Hr Malachovar m.
Fam. a. Poſen. Hr. Fabrikant Trumb a. Petersburg. Die Hrrn.
Kaufl. Oppenheimer a. Hannover, Finkers a. Aachen, Kraft a.
Magdeburg, Hager a Plauen, Buch a. Caſſel

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bergwerksbeſ Brand a. Brix (Böhmen).
Hr. Port.-Fähnr. v. Blumröder a, Erfurt. Hr. Port.Fähnr. Uebe
a. Erfurt. Hr. Port.-Fähnr. Curds a. Erfurt. Hr. Jnſpecior Gold
ſtein a. Breelau. Hr. Dr. med. v. Teutleben a. Berlin. Hr. Bau
meiſter Stöfer a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl Stockheimer a.
Würzburg, Mohr a. Scheinfurt, Heumann a. Göppingen, Schmidt
a. Poßneck. Hr. Forſt Aſpirant Bolten a. Eiſenach. Hr. Oberförfter
v. DTretſchen a. Heldrungen. Hr. Jngenieur Mochelt a. Ballheim.
Jngenieur Borup a. Kopenhagen

Preußiſcher Hof. Fräul. Straßer a. BadenBaden. Kaufm.
Nieſcher a. Halle. Hr. Bürgermeiſter Hohmann a. Freiberg. Hr.
Jnſpector Möller a. Quedlinburg. Hr. Gymnaſiaſt Volze a. Lucken-
walde. Hr. Rentier Falkenthal a Luckenwalde.

v r S eTelegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 21I. December 1881.

Vergiſch-Märktiſche 122,75. Oberſchleſiſche A. C. D. 256 75.,
Rheigniſche 161,60 Oeſterr. Staatsbahn, 566,50. Lombarden 256,
Oeſterr. Credir-Actien 616 50. Preußz. Conſolid. 105 50. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 219 50 April-Mai 224,--, beſſer.
Rogzgen. m 175,70 April-Mai 168,20. MaiJuni 166,25

eſſer
Gerſte loco 140 200

(Herbſthafer) December 146,75
Spiritus loco 48 50 Decbr. 49 90 April-Mai 51--, beſſer.
Rüböl loco 58, Novbr.-Decbr. 57 50 April-Mai 58 10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 21. December 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 148,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 122,90. Thüringiſche StammActien 214,50. BreslauFrei

Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
Franzoſen 566,

Darmſtädter BankActien 171,
Reichsbank Antheile 150.50

he Bergiſch-Märkiſche Bank 116,60,
Schaaffhauſener Bankverein 91,60. Preußiſche 4 Conſols 105,50,
Preußiſche 4 Conſols 100,70. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 171,65. Ruffiſche Noten 212,95. Dortmunder Stamm- Prior.
103 50. Tendenz: feſt.

afelkerzen,Pianino- u. Krouenkerzen,

Baumichte
in Wachs, Stearin und Paraffin em-
pfiehlt biligſt Glraeger,

Geiſtſtraße 58.Markt
nnnn——S-

Wachsstöcke
h ſtarken Wachszug nach Maaß, Pup-

penlichter, Gaszünder billigſt bei

an. Greger.
Toiletteseifen

nach Gewicht und ff. Cartous.

Pa. Giycerinseiſfe
miläe Hettseifen

Wocoss eiten
div. Seifenfiguren, ſowie Parfüme-
rien in großer Auswahl empfiehlt als
paſſende Weihnachtsgeſchenke billig

H. Graeger,
Geiſtſtraße 58.

Offene Stellen 1. Januar
für: Tücht. Landwirthſchaf-
terinnen bei hohem Gehalt; eine
Oekonomentochter findet als
Lehrling auf Rittergut ohne Lehrgeld

W. Dettenborn's Möbelfabrik u. Nagarin,
3 alter Markt Z.

ſchenke, als Nähtiſche, Blumentiſche, Nachttiſche, Nipp atiſche u. Spieltiſche, Etagéèren, Spiegeltoiletten, geſchnitzte Aſſoeis
Wandkörbchen u. Staffeleien, Kleiderhalter zum Stellen u. Mark Einlage geſucht.

Kindertiſche u. Stühle,Hängen, Seſſel u. Fußbänkchen,

meines Lagers ſelbſtgefertigter Möbel.

Associe-Gesuch.
Zur Uebernahme eines al-

ten rentablen Colonialwaa
Grosser Weihnachts- Ausverkauf paſſender Ge ren- und Landesprodukten

mit 12 15000

H. Graefe in Halle a/S. Bed.

Bilgofönanlagon,

nmenestes R.-Patent,
und Landesprodukt Syst. Ingen. Gallus,

Geſchäfts wird ein thätiger Reudnitz-Leipzig,
HeizmaterialErſparniß bei tadel
loſem Reſultate. Bei ausgef. Objecte

Offerten sub Chiffre G. 3894 beſt. bewährt.
außerdem bedeutend redueirte Preiſe für ſämmtliche Gegenſtände befördert die Annoncen- Expedition von Ringöfen leicht anwendbar.

Näher. u. Proſp. durch Ob.

Stelle d. Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße Nr. 18.

Annoncen
in alle hiesigen und auswärtigen

Zeitungen werden zu den

Original Preisen
ſtets prompt befördert durch die An

noncen- Expedition von

V. Barck G Cie.große Ulrichsſtraße 49.

bietet größte

Auch bei beſtehenden
Billige

S



Tages Kalende in obal Anzeiſer
Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu ünf Zeilen gewöhnlicher Iiel einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

jocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf y
genommen und die 25paltige Zeiie mit vur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 22. December:

Kgl. Nniverſitäts Vibliothet (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11-1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9 l u Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingung
Fathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Rm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- l u. Nm. 3--4.
Sparraſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Hateutſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8——12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.

aller Sorten
Tabake,

Echt importirter

Cigarren
von 125 bis

D. Neumann s
Cigarrenelſabrrükk,

Lager in Halle a/S.
e Geiſtſtr. 3, Königſtr. 5a, Magdeburgerſtr. 40,

liefert zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte,
wie in früheren Jahren zu alten, billigen Preiſen, die beliebten

Präsent- Cigarren
in ſchönen kleinen Kiſten zu 25, 50, 100 Stück

25 Stück zu 5) 25 Stück zu 125 t r n 25 I n 1 r 2525 75 25 l 5925 u n 89 25 J THavanna, Maniülla und ümport. Cigarren
25 Stück zu 3 bis 10 Mark.

Holländische Cigarren 10 Stück zu 30, 40, 50, 60 4.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung: Mr. E.
Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.

Der Verkauf für Halle und Umgegend der Thenard'ſchen Copirtinte und modernen fſeſsechwarzen
Ab. 8 10 Geometrie in der ehemal. Provin (nicht Copirtinte) iſt dem Herrn J. Leutner, Firma J. Veumann, Geiſtſtraße 3 und Königſtraße 5a, übertragen.

zialGewerbeſchule. Die Preiſe ſind feſtgeſetzt fürNaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg. Thenard's Sehreiv- und Copirtinte
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung in /3 /16 2 Liter Flaſchen

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54. 900. e n.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“. in Moderne tiefschwarze Schreibtinte

1/ 1 /4 s “32 Liter- FlaſchenStenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau r 1205 090. 060. 0,40. 0,20. 012.

Das General-Depöt in Köln.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle e r n rn ein de t v n e 7 a ji h F n uandwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“. h SHandwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. Deutsche u 150he ranzosls S S enzeugt in 6 Monaten einen

Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt 9 f S e zölſiandigen Bart, à Doſee 4 e 3 halbe Doſe 1 50.Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im Unter richts Br 10 0 Di Je en che S chön-
Neuen Theater.

St h äääDonnerstag den 22. December 1881.
28. Vorſtellung im II. Abonnement.

Robert und Bertram,
oder: Die Iustigen Vagabunden,Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Guſtav Räder.

Freitag: We Mit halben Preiſen.
erGroße hnachts Kindercomödie.

Anfang 5 Vhr.
Franenverein für Waiſenpflege.

Die Beſcheerung für unſere Pfleglinge wird, ſo Gott will, Freitag den
23. December Abends 5 Uhr in dem gütigſt bewilligten Saale des Stadt
ſchützenhauſes gehalten werden. Die Mitglieder unſeres Vereins wie alle
Wohlthäter und Freunde deſſelben werden hiermit freundlichſt zu derſelben

riechische

talienische

(Methode Tonssaint- Langenscheidt)
zum ſprachlichen Selbſtunterricht ohne Lehrer

Russische

Ktenographische J Nathematische

Unterrichts-BriefezumSelbstunterricht
hält ſtets auf Lager und empfiehlt unter günſtigen Bedingungen

D. Ausführlichen Proſpect gratis und franco.
die Buchhandlung

Max Koestler, BHalle, Poststr.

n n armer See Tigete u. Bilderter 00s c und billigen

oos u

an ganz beſonders zu em-
N pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man

nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.
Aufträge vermittelt in Halle a/S.

Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

SnnnnsDie
MaſchinenStrickerei

(böclIwister Storeh

hält auf Lager u. fertigt in:
Struupfwaaren das Beste,

Strümpfe, Beinlängen, Knie

Spanische

Olavier-

binden, Jagdweſten, Jagd-
ſtrümpfe, Hoſen, Unterjacken,

eingeladen. Der Vorſteher. Reithoſen c. gutſitzend ündHalle, den 19. Decbr. 1881. (gez.) H. Albertz, billigſt.Domprediger. Salon Apparat zu 100 Bildern von 25 .4 an.
Frauen Verein zur Armen- und Krankenpflege.

Die Weihnachtsbeſcheernngen in der Kinderbewahranſtalt des Frauen
vereins für Armen und Krankenpflege finden den 22. und 23. d. Mts.
Nachmittags 4 Uhr Martinsberg 14 ſtatt.

Pantoscope, Graphoscopoe für Stereoscop und Cabinet.
Mikrophore für Cabinet und Viſit in Kaſten und Buchform.

Pariser Wunderspiegel- ApparatEl u überraſchenter plaſtiſcher u. perſpectiviſcher Vergrößerung. Große Zuſendungen
aller Arten

Institut f. Heilgymnaſtik, Maſſiren, allg Gymn. m. Turnen Sophienſtr. 32.

Dr. A. Francke's Sool-Bader im Vurſtenthal. Sandbader ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. l-4 U.
für Damen, von 4-7 U. f. Herren. Svol, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Jummer ſtehen im Vadechaus und in der Reſtauration zum Beziehen ve

Elegante Rahmen

EmaillePaſſepartout.

für Viſit, Cabinet 2c. in maſſiv
Holz und Metall, mit und ohne

De Große Auswahl.

Parfümerien,
wie Tsilettenſeifen, Extraits,
Eanu de Cologne, Räucher-
mittel, Haaröle und Poma-
den, Atrappen und Cartona-
gen in vorzüglichſten Füllun-

Sammel Kästen
für Viſit, Cabinet und Stereoscop

v. einfachſten bis z. feinſten.

X ſPatent-Cassetteel m. Mechan. z. Bilderwechſ.

veit. Im Heutuurant gute Küche
Volksküche große Märkerftraße 9). Marken, ganze Porticn 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu enrnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10.
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

ICCM MAnweiſungen Max Koestler, Knee en eng,

en, ſowie ſämmtliche Kamm-,
Bürſten- und Toilette-Arti-
kel von den renommirteſten deut-
ſchen, ſowie engl. und franz.
Häuſern in denkbarſter Vollkom-

zum Selbſtanfertigen chromogra
phiſcher Glasbilder empfiehlt

9 Poststr. 9.

S menhäit, betreffs Qualité und bil
GGUEGGGGGMK9vwKuSààats:unSmsveeeewweanwwe ne Licht-Oerte.

ligſter Preisſtellung ſind ein
getroffen und empfehle dieſelben als

Düsseldorfer Punsch-Bssenzen, 8 b ſehr praktiſche WeihnachtsVeinsten Jamaica-Rum, K I. Stearin-wWeihnachtskerzen weiß, geſchenke.
Feinsten 41 ac de Goa empfing R p. t J 30 u. J n Oscar BaIEh,Wilh. Schubert. R bei Entnahme von 3 Leipzigerſtraße Nr. 958 grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke. v II. Stearin- W'eihnachtskerz er Handlung in Parfümerien

Mantel Riedel in Leipzig,
Markt, Café national, Parterre (Eckladen) und

insbesondere auch in den geräumigen Localitäten der

Eresten Etage

p. t 36 und 54 Stück, à W 65 H.
I. Paraſn- W eihnachtskerzen bunt,

p. t 30, 48, 60 Stück, à t 90
bei Entunhme von 3 t à b 80 Elegante Sophatiſche mit 1 und 2

Wiederverkäufern Engros- Preise.

H. mm e
Licht- und Seifenfabrik, alter Markt 10.

und Toilette- Artikeln
e

Säulen, Kindertiſche, Bücher und
Notenſtänder, Comptvirſeſſel billigſt
zu Fabrikpreiſen bei

WVUhIräch, Geiſtſtraße 50.

reichhaltige Auswahl zu Geschenken aller Art geeigneter Cegen-
stände von Kurz-, Galanterie- und Luxuswaaren.

C a IPariser i n r prämirt.
Panzer- Gauzer Corvets

Brüäenelier Vabrikat

amen passend soſid gearbeitet

Luhen 9 z

Herren-,

à 9.,50 bis 30. undLangtaill. vorzüglich sltzend Damen-, kinder-,empfiehltCorset „Breveté,
in reicher Auswahl

Sitz unübertroffen,.C. Tausceh, Fügch Fant,
Wh Kleinschmieden Nr. 9.

n e h OWo Kramer l6. Barfüsserstrasse lsh, ſehr e Manſell ſeſucht
Fluss- u. Seefisohhamcdlg., die ſelbſtändig wirthſchaften kann, die

empfiehlt Lachs Zander, Steinbutt, Aal, Hecht, Molkerei verſtebt und nicht zu jung iſt.e Schleien, Wels, Schellfisch, Dorsch, Zeugniſſe einſenden an Ed. Stück-

Leib- u. Bettwäsche,

Krebse und 4ummer zu billigen Preisen.

Wägche- u. Ausstattungs-
Magarzin.

Speclalltät: ne n Nnden.
I Sschürzenfabrik.

Für ein Gut mittlerer Größe wird Ein Laden mit Einrichtung zum Ma-

rath in der Exp. d. Ztg. sub K. F. 4. Ermlitz bei Schkeuditz Nr. 14.

1 Vertreter
mit beſten Referenzen

für eine alte renommirte

Nordhausen pofſtlgd. B. L.

30 Mark Belohnung
In der Nacht vom 19. zum 20. De

cember d. J. ſind vermittelſt Einbruch

aus einem Stalle der hieſigen Do
maine, welcher, an das hieſige Do
mainengehöft angebaut, nach dem Gar
ten zu liegt, 3 weiße Gänſe geſtohlen
worden. Zwei derſelben haben lockige
Federn, die dritte glatte, alle drei Gänſe
ſind durch einen Schlitz in der Schwimm
haut gezeichnet. Obige Belohnung er
hält der, welcher den Thäter ſo nach
wein, daß derſelbe beſtraft werden kann.

terialwaarenhandel, noch im Betriebe, A. Saeuberlich, Gröbzig.
nebſt geräumiger Wohnung und ſonſti-
gem Zubehör, Stallung c., iſt zu ver Die Beleidigung gegen den Flei-
miethen und Neujahr zu beziehen in ſchermeiſter Wolf in Jnwenden

nehme ich zurück. A. H.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

NordhänſerKornbr.Brenuerei geſ.
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